No. 708. Dienftag, den 18. September. 1860. 


Ser ang Großbritannien und Irland nimmt Beſtekungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Sranz Chimm, 3 Brook Street Sros venor Square, London, W. und 32 princess Street, Maucheſter. 
; — ' 20 Gr. 
ie Danziger Zeitung erſchelnt täglich mit Ausnahme 5 8 eg 4 Preis pre Quartal 1 9% 15 „ auswärts 1 9 
1 der ——.— bi Fe nn 5 Uhr Nachmittags. * \ RE Inſertionsgebühr 1 F pro Petitzeile oder eres Te, 2 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts Inferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, re 805 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten augenommen. in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haafenftein & Vogler. 


J. Türkheim in Hamburg. 


Jeitung 


— — 


Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


Mit dem 1. Oktober beginnt ein neues Abonnement auf die Danziger Zeitung. Wir erſuchen die geehrten auswärtigen Leſer ihre Beſtellungen 
rechtzeitig beim nächſten Poſtamte zu machen. Der Pränumerationspreis für das IV. Quartal beträgt bei allen Poſtanſtalten in Preußen 1 Thlr. 20 Sgr. 
— Für Königsberg nimmt Herr Eduard Kühn, Danziger Keller Nr. 3., für Bromberg Herr Louis Levit, Hofbuchhändler, für Stettin Herr 
Carl Jaenke, gr. Oderſtraße Nr. 5., für Elbing die Neumanns Hartmann'ſche Buchhandlung, Beſtellungen entgegen. f 

In Danzig abonnirt man in der Expedition, Gerbergaſſe Nr. 2. für 1 Thlr. 15 Sgr.; mit Botenlohn bei Zuſendung ins Haus 1 Thlr. 20 Sgr. 


Amtliche Nachrichten. Hier eingegangene Nachrichten aus Beyruth vom 9. d.] auch eines von Seiten des vertriebenen Herzogs Karl von Braun⸗ 


Se. Röniglihe Hoheit der prinz Regent haben, im Namen 5 sma bdul i chweig und ein anderes von einem der Söhne des Kurfürſten von 
Sr. rr llergnädigſt gerubt: melden, daß Achmed O n und Abdul Selim erſchoſſen ſchweig 0 fürſt 


Dem Oberförfter Keck zu Coblenz den Rothen Adler⸗Orden dritter [worden ſeien. 8 ; ‚ | Heflen. Der Vorſtand hat Bedenken getragen, fie als Mitglieder 
Klaſſe mit der Schleife, dem penſionirten Steuer⸗Einnehmer Doering Turin, General Cialdini hat die Poſitionen Torre di | zuzulaſſen. f 
zu Wriezen im Kreiſe Ober⸗Barnim den Rothen Adler⸗Orden vierter | Yefi, Oſimo und Caſtel Fidardo beſetzt und hierdurch Ancona — In der Angelegenheit, betreffend den Abſchluß eines 


Kaffe und dem Seconde Lieutenant von Elpons im 2 Oberſchleſi. von der Verbindung mit General Lamoricisre abgeſchnitten. 
ſchen Infanterie⸗Regiment (Nr. 23), die Rettungs⸗-Medaille am Bande 8 „ 
zu . ferner i In Todi iſt ein Aufſtand ausgebrochen. 

den Geheimen Regierungs⸗Rath Heyder zum vortragenden Rath er 


Handelstractates zwiſchen Frankreich und dem Zollvereine, haben 
alle Zollvereins Regierungen Preußen ihre Zuſtimmung zum Be⸗ 
ginne der Unterhandlungen mit Frankreich gegeben. Die meiſten 


im Miniſterium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten; und Deulſchlan d. ohne Vorbehalt, nur Baden, Bayern und Heſſen mit Bemerkan⸗ 
den ſeitherigen Regierungs⸗Rath von Willich in Breslau zum Berlin, 17, September. Se. Königl. Hoheit der Prinzregent ha- J gen. Die preußiſche Regierung hat hiervon den franzöſiſchen Ge⸗ 


Ober⸗Regierungs⸗Nath und Regierungs⸗Abtheilungs⸗Dirigenten zu er: ben geſtern in Wittſtock einem don Sr. Königl. Hoheit dem Großher⸗ 
nennen; 5 . . 3 " zog von Medlenburg- Schwerin gegebenen Diner deigewohnt, an wel: 
den Appellationsgerichts⸗Rath, Freiherrn von Diepenbroid- chem auch die übrigen dort anweſenden hohen Herrſchaften Theil nah⸗ 
Grüter zu Greifswald als Kammergerichts⸗Rath an das Kammerge: | men und zu dem die Generalität und die fremdherrlichen Offiziere eben⸗ 
richt zu verjegen; jo wie ve ; falls Einladungen erhalten hatten. Am Mittwoch, an welchem Tage 
den bisherigen Kreisrichter von Nickiſch⸗Roſenegk in Glo- die Manöver bei Wittſtock ihr Ende erreichen, werden Se. Königl. Ho⸗ 

gau zum Staatsanwalt bei dem Kreisgericht in Pr. Stargardt zu er⸗ heit der Prinzregent hieher zurückkehren. { 
nennen. — Das Anerbieten Preußens, zum Zwecke einer Einheit 
N % | der Gefüge der vorhandenen Heere des Bundes, dieſelben ſowie 
Der interimiſtiſche Gymnaſial⸗Lehrer von Przyborewski iſt die Muniti N ; 170 K 5 
l 5 Königli 75 N ie Munition zu dem Koſtenpreiſe zu liefern, hatte zum Erſtau⸗ 
Posen e ae a ie: r nen aller Derer, die davon erfuhren, bekanntlich bei den betref- 
der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Barthel am Gymnaſium zu fenden Regierungen Bedenken hervorgerufen. Die Bedenken wa⸗ 
Konig als ordentlicher Lehrer und der Schulamts Kandidat Valen⸗ ren natürlich particulariſtiſchen Souverainetätsrückſichten entfloſ⸗ 
fiel 178 als wiſſenſchaftlicher Hifslehrer an dieſer Anſtalt ange: ſen. Daraus entſtanden eigenthümliche Verhandlungen. Es ſcheint 
Ben. indeſſen, als ob ſich jene Regierungen inzwiſchen befonnen hätten 


5 ; ; 1 ; und es liegt daher keine Veranlaſſung vor, auf die Verhandlun⸗ 
(2. T. B.) Eelegraphifche Uachrichten der Danziger Beitung. gen zurückzukommen. Preußen wird nun aber, wie man hört, 
Hamburg, 17. September. Die Bürgerſchaft hat heute mehreren Regierungen ein ähnliches Anerbieten mit ſeinen Zünd⸗ 
die Mittheilung des Senats entgegengenommen, daß derſelbe dem nadelgewehren und den dazu nöthigen Patronen machen. Es 
Beſchluſſe der Bürgerſchaft in Betreff des Competenzgerichts ſich ſcheint dies ſogar ſchon nach einer Seite hin geſchehen zu ſein. 


ſchäftsträger am hieſigen Hofe, Hrn. v. Beleaſtel, benachrichtigt, 
welcher nunmehr feine Regierung zu veranlaſſen haben wird, ſpe⸗ 
cielle Vorſchläge hieher zu machen. 

— Nach einer verſchiedenen Zeitungen zugegangenen Mit⸗ 
theilung aus Frankfurt hätte Dänemark in Folge der von Herrn 
v. Schleinitz an das Copenhagener Cabinet erlaſſenen Note, ohne 
dieſe zu beantworten, ſich mit einem Memorandum an das Tuile⸗ 
rien⸗Cabinet gewandt und zwar mit dem ausdrücklichen Wunſche, 
hiervon dem Berliner Cäbinet durch ſeinen Vertreter in Berlin 
Mittheilung zu machen. 

— Als erſte Frucht des Juriſtentages hören wir von einem 
neuen Geſetzentwurf in Betreff der Befugniſſe der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zur Erhebung von Anklagen, den der Juſtizminiſter in die» 
ſen Tagen hat ausarbeiten laſſen. Nach demſelben fol wie früher 
der Staatsanwaltſchaft dieſe Befugniß ausſchließlich zuſtehen, 
die Appellationsgerichte jedoch auf erhobene Privatbeſchwerde we⸗ 
gen nicht erfolgter Erhebung einer Anklage ermächtigt ſein, durch 
Plenarbeſchluß der Staatsanwaltſchaft die Erhebung der Anklage 
aufzugeben. 

— In Sorau iſt an die Stelle des Kammerherrn von 
Witowsky, der ſein Mandat als Vertreter des 5. Oppelner 
Wahlbezirks im Abgeordnetenhauſe niedergelegt hat, der frühere 
Landrath des Rybniker Kreiſes, Baron v. Durant auf Bara⸗ 
nowitz, mit 173 Stimmen zum Abgeordneten gewählt worden. 

— Auch in Leipzig wird an die Errichtung einer Waaren⸗ 
und Induſtriebörſe nach dem Vorgange ſüd- und weſtdeutſcher 
Plätze gedacht. 

utbus, 14. September. Ihre Königl. Hoh. die Frau Pri 
Frientich Wilhelm fuhr heute AR „Grille Nat Monza, un dn 
einer Bauernhochzeit beizuwohnen. 

Hamburg, 12. Sept. (K. Z.) Die bei O. Meißner hier erſchiene⸗ 
nen „Demokratiſchen Studien“, herausgegeben von L. Walesrode, haben 
dem e eine Vernehmung durch die Polizeibehörde zugezogen und 


zwar auf Veranlaſſung der heſſen⸗darmſtädtiſchen Regierung. Wegen 
zweier in dem Buche enthaltenen Aufſätze von Bamberger und Wales⸗ 


zuſtimmig erklärt. Hierdurch iſt die Verfaſſungs angelegenheit als Es wäre nun nicht unmöglich, aber doch kaum anzunehmen, daß 
beendet zu betrachten und darf die Proklamirung der Verfaſſunge ſich dann ähnliche Bedenken kundgeben ſollten. Kämpfen hanno⸗ 
gegen Ende des Monats erwartet werden. . ver'ſche Soldaten neben den preußiſchen, fo würde freilich, wenn 

London, 17. September. Das erſte Detachement der in die preußiſchen ihren deutſchen Waffeng efährten die denſelben aus⸗ 
England angeworbenen Garibaldianer hat ſich eingeſchifft. gegangenen Munitionen nicht erſetzen könnten, in der bekannten 

Die heutige „Morningpoſt“ proteſtirt gegen die Inſinuation Auffaſſung die hannover'ſche Souveränetät gerettet fein, die han⸗ 
der „Times“, daß Alles durch eine neue Territorialabtretung an nover'ſchen Soldaten aber würden dabei zu Grunde gehen kön— 
Frankreich arrangirt werden ſolle. nen. Solche Vorausſetzungen find leider nur in unſerem lieben‘ 


London, 16. September. (K. Z.) Wie das Reuter'ſche Bureau ng ner er: ; 3 
aus Turin meldet, enthält die bel einen Artikel, in welchem ge⸗ Deutſchland möglich. Hoffentlich werden ſie ſich nicht bewähren. 


agt wird, Italien verlange nicht, daß Frankreichs Verantwortung 
ein Schild ſei; weite Freiheit des Handelns ſei der ſardiniſchen Regierung 
e een und die befreundeten Staaten brauchten dafür nicht mit 
einzuſtehen. 

aſſelbe Bureau meldet: Auf der Strecke von Perugia bis Rom 
und zur neapolitaniſchen Grenze been keine päpſtlichen Truppen mehr. 
Die Piemonteſen haben Orvieto beſetzt. Die Provinzen Maritima und 
Froſinone haben ſich erhoben. 


— (B.- u. H.⸗Z.) An der hieſigen Börſe war heute das Gerücht 
verbreitet, auch Kaiser Napoleon werde an der Monarchen⸗Zuſammen⸗ 
kunft in Warſchau Theil nehmen. Wir würden daſſelbe unerwähnt laſ⸗ 
ſen, wenn es nicht, nachdem es hier bereits in Umlauf geweſen war 
und auf die Haltung preußiſcher Effecten einen merklich befeſtigenden 
Einfluß geübt hatte, auch in einer uns bekannt gewordenen Pariſer De⸗ 
peſche eine Stelle hätte. 

— Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man aus Hannover: Uater 


5 i A 5 1 ; anne rode ſcheint gegen die Verfaſſer ein Eriminal⸗Proceß w jeſt 
Paris, 17. September. Die Herzogin von Alba iſt ge- | den Geſuchen um Aufnahme in den Nationalverein, die dem Ver⸗ gde n e e fer Angriffe 7 5 ans ur 
ſtorben. a ſtande bei feiner jüngſten Zuſammenkunft vorlagen, befand ſich | erhoben zu ſein oder erhoben werden zu ſollen, und man bezichtigt den 
— —— ' — — — — —ͤ—— — . — — — 


Die China: Japan Expedition. 
at: lan von des Arcona. 
Singapore, 1. Auguſt 1860. 
(Jortſetzung.) 

Die Bevölkerung von Rio beſteht aus drei ſtreng geſonder⸗ 
ten Klaſſen. Die angeſehenſte ſind die Abkömmlinge der alten por⸗ 
tugieſiſchen Anſiedler, welche ſich mit Stolz Herren des Landes 
und edle Braſileros nennen; es ſind meiſtens wohlgewachſene 
Leute mit gelblicher Geſichtsfarbe und dunkeln lebhaften Augen, 
dabei aber von abſtoßendem, unfreundlichem Weſen, beſonders 
gegen Fremde. Sie blicken mit Haß auf die zweite Klaſſe, deren 
Intelligenz ihnen aber unentbehrlich iſt, und mit Verachtung auf 
die dritte, von der ſie in phyſiſcher Beziehung vollkommen abhän⸗ 
gig ſind. Die zweite Klaſſe der Bevölkerung bilden die eingewan⸗ 
derten Weißen; es ſind meiſtens Kaufleute, Techniker und Hand» 
werker, denen die vaterländiſchen Verhältniſſe aus irgend einem 


ßerung deſſelben als Wahnſinn betrachten würden; um ſich indeſſen 
trotzdem durch Geringſchätzung eines Nebengeſchöpfes in ihrer eignen 
Meinung zu heben, verachten ſie ſich unter einander. Wenn einer 
von ihnen eine etwas hellere Haut hat als ein anderer, wenn ſein 
Herr etwas weniger wollig und ſeine Wade etwas mehr menſchen⸗ 
ähnlich iſt, ſo hält er ſich für einen Weißen oder nur für wenig 
geringer und mißt ſich über feinen farbigen Mitbürger eine ho⸗ 
heitsvolle Autorität an. Jeder tröſtet ſich alſo auf irgend eine 
Weiſe, aber der Troſt wird immer ſchwieriger und die fociale 
Stellung immer ſchlechter, je dunkler die Hautfarbe wird, und 
hört endlich bei dem Zambo- oder Mixos-Neger vollkommen auf. 
Doch wie überall giebt es ein Gegengewicht. Es erſcheint näm⸗ 
lich in jedem Januar ein Gaſt in Rio, der, ſo deutlich ihn auch 
die allgemeine Stimme als einen ungebetenen bezeichnet, hartnäckig 
bis Ende Januar weilt, das gelbe Fieber. Der paniſche Schrecken, 
den dieſe entſetzliche Krankheit trotz ihrer regelmäßigen und ſeit 
langen Jahren ſtattfindenden Wiederkehr immer auſ's Neue er- 
weckt, iſt kaum glaublich, aber vollkommen gerechtfertigt. Es giebt 
ein Präſervatiomittel; jedermann vermeidet ängſtlich den Son» 
nenſchein, vermeidet die kaltfeuchte Nachtluft, vermeidet Orte, an 
denen übler Geruch herrſcht und iſt trotz allen dieſen Kaſteiungen 
nicht ſicher. Man fühlt plötzlich einen leichten Fieberſchauer mit 
Kopf⸗ und Rückenſchmerzen verbunden, Unluſt zu jeder Thätigkeit 
und ſchlechte Laune; man ruft einen Doktor; der Doktor zuckt 
die Achſeln und ſagt: „das können die erſten Symptome des gel⸗ 
ben Fiebers, es können indeſſen auch Folgen einer gewöhnlichen 
Erkältung ſein.“ Man wird unſchlüſſig, hofft das Beſſere und 
zögert die ungeheure Quantität Rhieinus⸗Oel einzunehmen, die an 
dieſem erſten Tage die Kraft der Krankheit zu brechen im Stande | gelingt ihr die Herrſchaft ſtreitig zu machen, und ſo groß daß ſie 
ſein ſoll. Am folgenden Tage ift man wohl, und wünſcht ſich ſtets das hauptſächlichſte Intereſſe in Anſpruch nimmt. Deshalb 
Glück, fo entſchloſſen eine übelſchmeckende Arznei zurückgewieſen zu | gehört ein Ausflug nach der Sierra Corcovado, deren phantaſti⸗ 
haben. Am dritten Tage indeſſen wird man plötzlich von ſchwar⸗ ſcher Anblick von See aus oben geſchildert iſt, und nach dem bo⸗ 
zen Erbrechen und von den entſetzlichſten Delirien, zu denen ein | tanifhen Garten von Bota fogo, den eine in ihrer Art einzig 
über alle Beſchreibung qualvoller Durſt ſich geſellt, überfallen | vaftehende Palmen - Allee ziert, zu den Parthien die Jedermann 
und iſt meiſtentheils verloren. Dieſe Krankheit, deren bloße | unternimmt. Seltener, und meiſtens nur von Aerzten, werden 
Erwähnung jeden Rienſer erbleichen macht, läßt den Neger voll: die großen öffentlichen Gebäude beſichtigt, denn fie find, und dies 
kommen ruhig; er wird von ihr niemals oder nur in höchſt felte» iſt charakteriſtiſch genug, beinahe alle Hospitäler. Von dieſen 


nen Fällen befallen und betrachtet ſie eher als einen Verbünde⸗ 
ten, der ihn von ſeinen Peinigern befreit. Die Gefahr wächſt mit 
der Helligkeit der Hautfarbe und iſt am größten für den neu ein⸗ 
gewanderten Weißen. Die Cholera nun, die häufig die Thätig⸗ 
keit des gelben Fiebers fortſetzt, beftrebt ſich zwar, die Partheilich⸗ 
keit deſſelben wieder vergeſſen zu machen, und wählt ihre Opfer 
am liebſten unter der ſchwarzen Bevölkerung, indeſſen fie erſcheint 
ſeltener und kann deshalb das Gleichgewicht nicht vollkommen 
herſtellen. — Faßt man nun die einzelnen, im Vorigen ausführ⸗ 
licher beſprochenen Punkte zuſammen, ſo ergiebt ſich, daß die Lage 
des Anſtedlers in Rio keine günſtige iſt; er wird von den Braſi⸗ 
lianern für ein unentbehrliches Uebel, von der ſchwarzen Bevöl⸗ 
kerung aber für ein entbehrliches gehalten, hat mit der Regierung, 
die, wenn er proteſtantiſch iſt, ſogar feine Ehe für ungültig erklärt, 
alle möglichen Schwierigkeiten, und lebt in fortwährender Angſt 
vor den klimatiſchen Krankheiten. Er verdient allerdings viel 
Geld, muß aber auch ſehr viel ausgeben, und muß den meiſten 
Genüſſen entſagen, die in Europa jedem zugänglich find, befon- 
ders den geſellſchaftlichen und künſtleriſchen. Dabei iſt die Hitze 
während des Sommers, alſo von September bis April entſetzlich, 
und auch wäh rend der übrigen Monate ſehr bedeutend; ihr Ein⸗ 
fluß aber auf Conſtitutionen, die nicht akklimatiſirt find, muß ver⸗ 
derblich ſein, denn mit wenigen Ausnahmen waren alle Europäer, 
die ich geſehen habe, elend und krank. Kurz jeder, der vom Le⸗ 
ben mehr verlangt, als ſeine momentane Friſtung, handelt ſehr 
thöricht, wenn er hier ſeinen Wohnſitz nimmt. 

Merkwürdigkeiten und Produkte der Kunſt giebt es in Rio 
nicht; die Natur iſt hier fo mächtig daß es dem Menſchen nicht 


Grunde nicht genügten, und welche mit der Abſicht hieher gekom⸗ 
men find, ſchnel ein Vermögen zu erwerben. Diefe blicken mit 
Geringſchätzung und Widerwillen nach oben und nach unten, wie 
man auf eine Geſellſchaft blickt, in der man nur gezwungen bleibt 
und die man ſo gern als möglich verlaſſen möchte. Denn gehen 
wollen fie alle wieder, da fie meiſtens jene Genüſſe, die in euro⸗ 
päiſchen Ländern Jedem zugänglich find, ganz entbehren oder un⸗ 
verhältnißmäßig theuer bezahlen müſſen, und da ihnen außerdem 
ie Staatsregierung, beſonders wenn ſie Proteſtanten ſind, nur 
einen höchſt jtiefmütterlihen Schutz gewährt. Kann man es ihnen 
verdenken, wenn ſie die düſtere Stimmung, in welche das Gefühl 
getäuſchter Hoffnungen fie verſetzt, durch den Genuß berauſchen— 
der Getränke zu verſcheuchen ſuchen, und wenn ſie eine rothe 
Naſe, die über ihre von der Tropenhitze gebleichten Geſichter einen 
ſanften Reflex wirft, als Zierde betrachten? 

Die letzte und geringſte Klaſſe beſteht aus den Negern und 
ihren Varietäten; fie leben meiſtens ungezwungen frei und doku⸗ 
mentireu dies durch häufige freiwillige Entfernungen, die indeſſen 
von den Braſilianern, denen ihre Geſellſchaft theuer iſt, wenn ir⸗ 
gend möglich, redreſſirt werden. Sie fühlen gegen die Weißen nur 

aß, da es hoffnungslos iſt, Verachtung denen zu zeigen, die die Aeu⸗ 
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Verleger der Theilhaberſchaft. Bei der Vernehmung hat derſelbe, was 
ja ohnedies nicht geläugnet werden konnte, ſeine Verlegerſchaft des Bu⸗ 
ches eingeräumt, aber die von ihm verlangte Herausgabe des Manu⸗ 
ſcripts verweigert. Das Auffallende dabei iſt, daß die Anklage von der 
heſſen⸗darmſtädtiſchen Regierung ausgeht, die nicht vorzugsweiſe ange⸗ 
griffen iſt, während ein Aufſatz über Kurheſſen allerdings ſehr ſcharf 
iſt. Nach dem Erſcheinen des Buches war eine nach Paris beſtimmte 
Anzahl von Exemplaren über Mainz gegangen, von der dortigen Poli⸗ 
eibehörde aber angehalten worden. Die Exemplare wurden jedoch nach⸗ 
m wieder frei gegeben, 

Eiſenach, 13. September. Geſtern und heute tagte hier eine Ver: 

zeug von Directoren und Aerzten deutſcher Irrenanſtalten. Die 

erſammlung berieth über die Fürſorge für Schwach⸗ und Blödſinnige 
ſeitens des Staates, über Colonien für unheilbare Irren und über Co: 
dification der verſchiedenen ſtaatlichen Geſetze und Verordnungen be⸗ 
treffs der Irrenanſtalten, und der Unterbringung von Geiſteskranken 
in dieſelben. 

Wien, 15. Sept. Selbſt die fo gut öſterreichiſche „Trieſter 
Zeitung“ hat das Schickſal getroffen, ihre Nummer vom 11. d., 
beanſtandet“ zu ſehen. a 

— Seit ungefähr drei Tagen treffen viele, in der Mehrzahl 
den höheren Ständen angehörige Fremde aus Neapel hier ein, 
welche ſich in Folge der Ereigniſſe dort entfernten und ſich zeit⸗ 
weilig in Oeſterreich niederzulaſſen gedenken. 

Prag, 13. September. (K. Z.) Vom Armee-Obercommando 
iſt fo eben der Auftrag an die politiſchen Kronlands Behörden er. 
gangen, ohne Verzug die neuerliche Bildung von Freiwilligen⸗ 
Bataillonen einzuleiten. Die hieſige Statthalterei hat demgemäß 
die Weiſung fofort an die Bezirksbehörden des flachen Landes er- 
laſſen. Die Eintretenden verpflichten ſich zu vierjähriger Dienft- 
zeit und erhalten zehn Gulden Handgeld. Sie werden lediglich 
Jägercorps bilden. Die Marine⸗Beurlaubten find nunmehr ein⸗ 
ſchließlich der Reſerven vollſtändig einberufen. Eben ſo ſollen die 
Einkäufe von Pferden für Zug⸗ und leichten Cavalleriedienſt wie⸗ 
der beginnen. 


England. 

London, 15. Sept. Lord Stanley hat ſich beim Mee- 
ting der „Manchester and Liverpool agricultural Society“ ver- 
nehmen laſſen und über die Freiwilligen⸗Bewegung mit 
Enthuſiasmus ausgeſprochen. Ich glaube, fagte er, dieſe Bewe⸗ 
gung hat mehr, als irgend eine Vermehrung der ſtehenden Armee 
vermocht hätte, dazu beigetragen, die Stellung Englands unter 
den Nationen Europas zu erhöhen, denn ſie hat jedem fremden 
Volk und Fürſten gezeigt, daß hier zu Lande Regierung und Na⸗ 
tion Eins ſind, und daß, wer es mit England aufnehmen will, 
nicht bloß mit der Regierung, nicht bloß mit der Armee, ſondern 
mit der vereinigten Nation in Waffen zu thun hat. (Lang anhal⸗ 
tende Cheers. 

London, 15. Septbr. Bei uns zu Hauſe geht jetzt in der todten 
Saiſon wenig vor und Aller Blicke An nach Gtalien gewandt. Die 
„Morning⸗Poſt“ bringt heute einen Artikel, in welchem ſie ſagt, daß 
man in der Abberufung des Herrn von Talleyrand aus Turin eher ein 
a der verwickelten Lage, als eines Bruches zwiſchen Piemont und 

ankreich erblicken müſſe. 5 

— Ein neues Handelsblatt, „Treaty“ geheißen, ſoll nächſtens hier 
erſcheinen. „Mit Billigung des Kaiſers“, heißt es in der Vorankündi⸗ 
Fung alſo franzöſiſches Organ pur sang. Es wird in beiden Sprachen, 

anzöſich und engliſch, geſchrieben ſein. 
Frankreich. 

Paris, 15. September. Die Denkſchrift der piemonteſiſchen 
Regierung an die Großmächte, worin ſie ihr Auftreten dem Papſt 

egenüber zu rechtfertigen ſucht, iſt bereits in Paris angekommen. 
Ven der Nothwendigkeit eines Angriffes gegen Oeſterreich wird 
in dieſem Aktenſtücke noch nichts geſagt, aber angedeutet, daß Ita⸗ 
lien keine Ruhe haben werde, ſo lange ſich Venedig im Beſitze 
Oeſterreichs befinden werde. Für den Augenblick ſcheint übrigens 
Piemont oder vielmehr Garibaldi nichts gegen Oeſterreich unter⸗ 
nehmen zu wollen, welcher erſt vorher ſeine Armee organiſiren 
will, womit er im gegenwärtigen Augenblick ſich ausſchließlich be⸗ 
ſchäſtigt. Dieſe Armee wird den Namen „Armee von Süd⸗Ita⸗ 
lien“ führen und auf 150,000 Mann gebracht werden, was zum 
Theil durch Berufung neuer Freiwilliger, zum Theil durch neue 
Aushebungen erreicht werden ſoll. Die „Patrie“, welche dieſe 
Nachrichten bringt, fügt hinzu, daß nach beendeter Organiſation 
die Operationen zur Unification Italiens wieder aufgenommen 
und aufs energiſchſte durchgeführt werden ſollen. — Die Sprache 
der halbamtlichen Blätter Sardinien gegenüber iſt heute ſchon viel 
milder. Herr Grandguillot ſagt im „Conſtitutionnel“ geradezu, 
daß Frankreich unter keinen Umſtänden dulden werde, daß Pie⸗ 
mont die Vortheile wieder verliere, die ihm Villafranca gegeben, 
und die „Patrie“ macht dem „Ami de la Religion“ bittere Vor⸗ 
würfe, weil derſelbe die Regierung, die Biſchöfe und die Bürger 
Frankreichs aufgefordert hat, zu Gunſten des Papſtes handelnd 
verdient vielleicht das Lazareth für Lipra⸗Kranke eine Erwähnung; 
denn dieſe Unglücklichen leiden an einem eben fo entſetzlichen als 
geheimnißvollen Uebel. Die Lipra iſt den heißen Gegenden eigen⸗ 
thümlich, ihr Urſprung, und die Verhältniſſe die nöthig ſind um 
ſie zu erzeugen, ſind, ſo viel ich weiß, unbekannt. Sie beginnt 
mit rothen Flecken, die immer größer und härter werden, und die 
ſchließlich durch immer tieferes Eindringen in den Organismus 
die Extremitäten als Finger und Zehen vollkommen tödten und 
ſich bei der geringſten Veranlaſſung abbrechen laſſen. Ein Heil- 
mittel giebt es nicht, und der Kranke erleidet nach langen Jahren 
des Leidens einen qualvollen Tod. Die Krankheit iſt erblich, 
und es iſt merkwürdig daß ſie auf den Sohn nicht übergeht, 
während der Enkel eines Lipra⸗Kranken ihr unrettbar verfällt; ſie 
überſpringt mit einem Worte immer die nächſte Generation. — 
Die Kaiſerlichen Paläſte, deren ich zwei, einen in der Stadt und 
den andern außerhalb derſelben, geſehen habe, ſind ebenfalls nichts 
weniger als großartig und ſcheinen leichter Reparaturen zu be— 
dürfen, der zweite wurde auch in der That reparirt, indeſſen dauert, 
wie man mir ſagte, diefe Arbeit ſchon lange Jahre, und hat eben- 
ſo wenig Ausſicht auf Erfolg wie jene des Siſyphus, denn 
wenn ein Theil fertig geworden ift, ſtürzt ein anderer bereits 
wieder ein. TE: 

Am 5. Juni verließen wir, und ich glaube zu unſerer aller 
Zufriedenheit, die Bai von Rio in der Geſellſchaft der „Thetis“ 
und des „Frauenlob“, und traten unſere Reiſe nach Singapore 
an. Es iſt jetzt allgemeine Regel, zur Erreichung dieſes Zieles 
ſo weit ſüdlich zu ſteuern, bis man in die Region der genannten 
weſtlichen Winde kommt, dann auf dem größten Kreiſe, bekannt⸗ 
lich der kürzeſten Entfernung zwiſchen zwei Punkten auf einer 
Kugel- Oberfläche, bis in die Gegend der Inſeln Amſterdam und 
St. Paul zu laufen, und ſich dann nördlich nach der Sunda⸗ 
Straße zu wenden. Dieſe weſtlichen Winde ſind jene Luftmaſſen, 
welche nördlich vom Aequator demſelben als N. O.-⸗Paſſat zu⸗ 
ſtrömten, unter demſelben in die Höhe ſteigen, ſich als höherer 
Luftſtrom über den S.⸗O.⸗Paſſat nach S.⸗W. bewegten und nun 
wieder auf die Erd⸗ Oberfläche zurückfallen. Dies geſchieht un 


aufzutreten. Die „Patrie“ proteſtirt beſonders gegen die „Frech⸗ 
heit“ des „Ami de la Religion“, der den Biſchöfen vorzuſchrei⸗ 
ben wage, was ſie thun ſollten. Es ſcheint, man fürchtete eine 
clericale Agitation. — Die öſterreichiſchen Fregatten, die ſich vor 
Ancona befinden, ſollen einfach dort fein, um den Papſt aufzu⸗ 
nehmen, falls er Rom verlaſſen will. In den hieſigen diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen heißt es, Oeſterreich werde nicht interveniren und 
ſich auf die Vertheidigung ſeiner eigenen Provinzen beſchränken. 
— Hr. v. Cavour ſoll den Kaiſer in Nizza geſehen haben. 

— Man erzählt ſich hier in der offictöfen Welt viel von 
den öſterreichiſchen Emiſſären, welche gegenwärtig in Bosnien, 
Serbien und der Herzegowina thätig ſeien. 

Paris, 16. September. Wie der heutige „Moniteur“ mel⸗ 
det, haben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin der Franzoſen geſtern 
Mittags unter Escorte des kaiſerlichen Geſchwaders zu Ajaccio 
nach Algerien eingeſchifft. 

Italien. 

— Die neueſten Nachrichten aus Neapel über Marfeille 
ſind vom 11. September. Die Kundgebungen für die italieniſche 
Einheit ſind fortwährend glühender Begeiſterung voll. Viele 
Prieſter und Mönche machen mit dem Volke gemeinſchaftliche 
Sache. Durch polizeilichen Eclaß wird unterſagt, Jemanden zu 
Lebehochs für Garibaldi zu zwingen. Unter den zu Gasta ver⸗ 
ſammelten Truppen finden fortwährend maſſenhafte Deſertionen 
Statt; aber die Mehrzahl der Soldaten geht nach Hauſe, da der 
Dictator die Wahl frei gelaſſen hat. Indeß ſind freiwillige Ein⸗ 
reihungen angeordnet waren. Liborio Romano wird die Prodic- 
tatur verſehen, während Garibaldi gegen Lamoricière ins Feld 
zieht. Der Dictator hat ein Schreiben an die Palermitaner ge⸗ 
richtet, worin er erklärt, daß die Einverleibung alsbald proklamirt 
werden ſolle, jedoch erſt von der Höhe des Quirinals, wenn alle 
Italiener zu einem gemeinſchaftlichen Feſtmahle vereinigt feien. 
Garibaldi hat den Marcheſe v. Bella in einer beſonderen Sen- 
dung nach Paris geſchickt. \ 

Einer Correſpondenz der „Morning⸗Poſt“ aus Neapel 
entnehmen wir Folgendes: „Ich kann meinen Brief nicht ſchlie— 
ßen, ohne Ihnen noch folgendes Factum mitzutheilen: Während 
der Reiſe Garibaldis zwiſchen Reggio und Neapel wurde ein 
Bote Franz' II. an Garibaldi mit neuen Vorſchlägen angehalten. 
Es find die folgenden: Wenn Garibaldi die Beſitzungen des Kö⸗ 
nigs auf dem Feſtlande nicht weiter angreifen wolle, fo ſolle er 
freien Durchzug für den Angriff auf die päpſtlichen Staaten ha⸗ 
ben; die Garibaldi'ſchen Truppen ſollen auf ihrem ganzen Marſche 
vom Könige verproviantirt werden, 3,000,000 Ducaten ſollen 
Garibaldi ſofort ausbezahlt werden, und im Falle eines Krieges 
mit Oeſterreich wolle Neapel 50,000 Mann ins Feld ſtellen. 
Dieſe Vorſchläge ſind in Garibaldis Händen und werden ohne 
Säumen veröffentlicht werden.“ 

n Genua brachte die Muſik der Nationalgarde der Tochter 
Garibaldi's eine Serenade, um den Einzug ihres Vaters in Neapel zu 
feiern. Fräulein Garibaldi dankte mit folgenden Worden: „Brüder, ich 
danke Euch für die Kundgebung, die den Gelben gilt, welche für Italiens 
Einheit kämpfen. So lebe Italien hoch! Seine Helden leben hoch! 


Viva il re galantuomo!“ 


— 


0 Danzig, den 17. September. 
Der bisherige Kreisrichter von Nickiſch⸗Roſenegk in Glogau 
iſt 165 Staatsanwalt bei dem Kreisgericht in Pr. Stargardt ernannt 
worden. 

* Der Appellationsgerichts⸗Rath Förſter zu Marienwerder iſt 
zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Thorn und zugleich zum No⸗ 
lar im Departement des Appellationsgerichts zu Marienwerder, mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Thorn und mit der kan en © 
nannt worden, ſtatt ſeines bisherigen Amtscharakters künftig den Titel 
als Juſtizrath zu führen. 75 

** Nachdem der Befehl zum Ablauf des Kanonenbootes 
„Delphin“ aus Berlin hier eingetroffen, iſt daſſelbe geſtern Nach⸗ 
mittag von der Königl. Marine⸗Werft glücklich vom Stapel ge⸗ 
laufen. . 

Der Herr Oberpoſt⸗Director macht unter dem 14. September be: 
kannt: Vom 1. October d. J. ab wird das Perſonengeld bei der Per⸗ 
ſonenpoſt zwiſchen Berent und Danzig von 7 FH auf 6 Sgr. pro 
Meile einſchließlich eines Freigewichts von 30 Pfund Effecten herab: 
geſetzt werden. . . 5 

+ Mit Freuden können wir berichten, daß auch in unferer 
Stadt Ausſicht zur Beförderung von Geſchenken für die Na⸗ 
tional-Lotterie nach Dresden vorhanden iſt. Einige Damen 
haben den Entſchluß gefaßt, zu einem Verein zuſammen zu tre— 
ten und zu Beiträgen aufzufordern. Die Angelegenheit kann in 
kürzeſter Friſt erledigt werden, denn in jeder Familie wird ſich ir⸗ 
gend welcher Gegenſtand finden, welcher zu einem Geſchenk geeig⸗ 
net iſt, möge daſſelbe aus Wirthſchafts⸗Gegenſtänden, Bijouterien, 
— — — — — — ͥ ṹ nn nn ae — 


gefähr auf dem 38. Breitengrade, und da ſie natürlich eine grö⸗ 
ßere Drehungs⸗Geſchwindigkeit nach Oſten mitbriugen, als den 
Punkten des genannten Parallel-Kreiſes eigen ift, fo eilen fie den ⸗ 
ſelben voraus und erſcheinen als Weſt- Winde oder beſſer als Stürme. 
Wir folgten der oben angedeuteten Regel und erreichten am 10. 
Juni den 38. Grad fünlicher Breite; während dieſer Zeit war 
die Temperatur der Luft und des Waſſers mit jedem Tage ge⸗ 
ſunken, und der Himmel hatte die blaue durchſichtige Tropenfarbe 
verloren und ſich mit jenen grauen, nebelhaften Wolken bedeckt, 
die auch unſeren Gegenden eigenthümlich ſind. Wir begannen, da 
wir hier den weſtlichen Wind fanden, öſtlich zu ſteuern, und es 
entſtand, ehe der Wind friſcher und immer friſcher wurde, zwiſchen 
den beiden Fregatten ein Wettlauf, dem der Schooner nicht fol⸗ 
gen konnte; er erhielt deshalb den Befehl, allein zu ſegeln, und 
wir eilten bald aus ſeinem Geſichtskreiſe. Dieſer Wettlauf dauerte 
ununterbrochen und mit einem günſtigen Winde bis zum 8. Juli. 
Die See, die ſich hier bildete, und die in ungeheuren Wogen dem 
Schiffe folgte, war koloſſal und größer, als ich fie je geſehen hatte; 
fie muß, wenn wir den Wellen unferer Oſtſee ſchon den Namen 
„Berge“ beilegen, wenigſtens ein „Wellengebirge“ genannt werden. 
Sie überragten die Höhe der „Arcona“ bedeutend, und häufig er⸗ 
warteten wir ſie über das Heck derſelben ſtürzen zu ſehen, aber 
immer hob unſer gutes Schiff ſich leicht empor und ließ ſie unter 
ſich entlang rollen; ſo ging es einen Tag wie alle Tage, und 
einer glich dem andern ſo ſehr, daß mein Gedächtniß wenig 
Haltpunkte findet; es wurde kälter und kälter, der Wind ſauſte 
bald mehr, bald minder; der Himmel war bald ganz in dunkle 
Wolkenmaſſen gehüllt, bald brach die Sonne ſich etwas Bahn; 
aber immer, einem ungeheuren Pfluge vergleichbar, durchriß die 
„Arcona“ die ſchäumenden Wogen, drängte das Waſſer gewaltſam 
aus ihrem Pfade, und zog hinter ih eine lange weiße Furche, 
über der fortwährend bei Tag und bei Nacht eine Schaar von 
Waſſervögeln ſchwebte. Die Natur, während fie in unſeren Ge— 
genden, in denen die Ausdehnung des Landes die der Meere be— 
deutend überragt, ihre Kraft für die Creaturen des feſten Landes 
erſchöpfte, hat hier in dieſen koloſſalen Oceanen, die ſich ununter⸗ 
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Galanteriewaaren oder Kunſtproducten u. ſ. w. gewählt ſein. Ein 
Näheres darüber wercen wir in den nächſten Tagen mittheilen 
können. 3 

* Seit Sonnabend giebt der „Spring“ vor dem hohen 
Thore aus fünf durch Krähne zu öffnende und ſchließende Röhren 
Waſſer. Nach einer heute früh vorgenommenen Meſſung beträgt 
die Quantität des während 24 Stunden durch dieſe Röhren ausflie⸗ 
ßenden Waſſers 1200 Kub.⸗Fuß, während vor dem Bau das einzige 
damals beſtehende Rohr während derſelben Zeit nur 200 K.⸗F. gab. 
Es wird hierbei bemerkt, daß während der Nacht vor der Mef- 
jung ſämmtliche Krähne geöffnet und alſo kein Stauwaſſer vorhan⸗ 
den war, welches die Waſſerſtrahlen verſtärken konnte. Einige an dem 
„Spring“ noch vorzunehmende Bauarbeiten werden wahrſcheinlich 
gis zur Zeit ausgeſetzt bleiben, wo es entſchieden wird, ob die 
Danzig⸗Neufahrwaſſer Eiſenbahn dort ihren Weg nehmen wird. 
Jedenfalls ſoll der „Spring“ durch die Eiſenbahn nicht beein⸗ 
trächtigt werden. 

T Es beſtätigt ſich, daß Fräul. Jenny Meyer, wie uns 
ſchon aus Königsberg berichtet wurde, noch in dieſem Herbſt bei 
uns zu concertiren beabſichtigt. Die Künſtlerin wird von Königs⸗ 
berg aus noch ein paar andere Orte der Provinz beſuchen und 
gedenkt ſchon Anfangs October ſich bei uns hören zu laſſen. 

* Die Dampfboote, welche den Dienſt zwiſchen hier und Neufahr⸗ 
waſſer verſehen, werden von morgen ab nicht mehr halbſtündlich, ſon⸗ 
dern nur ſtündlich abgehen, und zwar von hier von 6 Uhr Morgens 
bis 6 Uhr Abends, von Neufahrwaſſer von 7 bis 7. Auch die Beſitzer 
der Dampfboote wollen vom Sommer nichts mehr wiſſen, der diesmal 
in keinem Kreiſe der Geſellſchaft ſich Freunde zu erwerben gewußt hat 
und mit ſehr ſchlechtem Zeugniß entlaſſen werden wird. 

Auf Kneipab überfielen in der Nacht vom 16. zum 17. d. unbe⸗ 
kannte Männer den Knecht Pekrun, zogen dieſem den Rock, die Hoſen 
und Stiefeln aus und nahmen ihm feine geringe Baarſchaft von 15 Sgr. 
weg. Im heutigen Intelligenzblatt werden 2 Thlr. Belohnung ausge⸗ 
ſetzt, wer über die Thäter Auskunft gern kann. 6 

Pelplin, 15. September. Der ſeitherige Domvicar, Kanzlei⸗ 
dirigent Adalbert Hopf hier, iſt als Pfarrer von Lauenburg canoniſch 
inſtituirt, der ſeitherige Vicar Schlüter zu Thorn als Domvicar in 
Pelplin und der Pfarradminiſtrator Guttmann zu Conitz als Vicar 
in Thorn ſtationirt worden. — Das hieſige biſchöfliche Generalvicariat 
publicirt einen Erlaß des Kriegsminiſters an die Generalkommandos, 
wonach zur Vermeidung von Beſchwerden und zur Erhaltung des 
guten Einvernehmens zwiſchen den Ortseinwohnern und den Trup⸗ 
pen die Exerzier⸗Uebungen der legteren in unmittelbarer Nähe der 
Kirchen und zu einer Tageszeit, in welcher Gottesdienſt gehalten wird, 
nach Möglichkeit vermieden werden ſollen; jedenfalls ſoll aber in Can⸗ 
tonnements, wo die Benutzung des Kirchhofs Mangels anderer Locali⸗ 
täten nicht wohl zu umgehen iſt, ſich mit dem Ortspfarrer vorher ver⸗ 
ſtändigt werden. 

Marienburg, 14. September. (K. H. 3.) Die Stadt- 
verordneten haben in einer ihrer letzten Sitzungen den Beſchluß 
gefaßt, bei der Kammer den Antrag auf Abſchaffung der Städte⸗ 
Ordnung von 1853 zu ſtellen und ſich zu dieſem Zweck den Städ⸗ 
ten Elbing und Danzig anzuſchließen. — Ooſchon ein großer 
Theil der hieſigen Handwerker am Zunftweſen hängt, fo iſt doch 
der geſunde Kern durchaus für Gewerbefreiheit. Dem Vernehmen 
nach haben einige der intelligenteſten Handwerker die Abſicht, einen 
Verein zu gründen, der ſich die Verbreitung freierer und zeitge- 
mäßer Anſchauungen unter den Gewerbetreibenden ſelbſt zur Auf⸗ 
gabe geſtellt hat. Auch läßt ſich wohl erwarten, daß unſer Hand⸗ 
werkerverein nach dieſer Seite hin ſeine Thätigkeit entfalten wird. 
— Unſer freiwilliger Feuerlöſch-Verein, der ein recht friſches, re⸗ 
ges Leben zeigt, hat ſich einen prächtig gearbeiteten Hydrophor 
für ca. 400 Thlr. angekauft; die angeſtellten Proben haben ein 
günſtiges Reſultat ergeben. — Schüler und Verehrer des frühe⸗ 
ren hieſigen, vor etwa 10 Jahren zu Elbing verſtorbenen Semi⸗ 
minardirectors Sommer, haben ihrem Lehrer und Freunde ein 
Denkmal fertigen laſſen, das am 17. d. M. in Elbing auf dem 
Grabe Sommers feierlich aufgeſtellt werden ſoll. 

Graudenz, 15. Sept. (G.) Zum vergangenen mer fi hatte 
der Magiſtrat eine Verſammlung ſämmtlicher Handwerker hieſiger 
Stadt zuſammenberufen, um aus dem Munde derſ elben zu hören, wel⸗ 
ches Gutachten über die Gewerbegeſetzgebung, das liberale des Hand⸗ 
werkervereins oder das am Zopf feſthaltende verſchiedener Innungen, 
der eigentliche Meinungsausdruck der Handwerker ſei. Von ſämmtlichen 
450 Handwerksmeiſtern der Stadt hatten ſich indeß nur 52 eingefunden 
und zwar der Mehrzahl nach den drei Innungen der Schuhmacher, 
Schneider und Tiſchler angehörend, die durch beſonderen Fleiß einiger 
Innungsvorſtände, eifriger Verfechter der Gewerbegeſetze, zuſammen⸗ 

etrommelt waren. Wir zählen aber in der Stadt allein 46 Gewerke. 

er Graudenzer Handwerkerſtand war deshalb weder der Zahl noch der 
Intelligenz nach in berechtigter Weiſe vertreten, wie der Magiſtrats⸗ 
Dirigent ſehr bald anerkennen mußte, und wenn auch eine Abſtimmung 
ſtattfand (bei der 33 für das beſtehende Gewerbegeſetz, 8 für das Gut⸗ 
achten des Handwerkervereins eintraten, während die übrigen ſich der 
Abſtimmung enthielten), ſo hat dieſe doch wenig zu ſagen. Es will uns 
hierbei ſcheinen, als wenn es überhaupt etwas Bedenkliches hat, ein Ur⸗ 
theil über die Gewerbegeſetzgebung ausſchließlich von dem Gutachten der 


brochen um die ganze Erde erſtrecken, Waſſervögel der verſchieden⸗ 
ſten Formen und Größen geſchaffen. Bald gleichen ſie zierlichen 
Tauben, mit buntem, abwechſelnd ſchwarz und weiß gefärbtem 
Gefieder, bald großen Hühnern, bald find ſie von plumperer Ge⸗ 
ſtalt, ohngefähr wie Gänſe. Der größte aber unter ihnen, und 
derjenige, welcher unter allen Vögeln den eleganteſten Flug hat, 
iſt der Albatros; er folgt dem Schiffe, das ſelbſt ſchnell entlang 
fliegt, wochenlang und umſchwebt es während der ganzen Zeit 
ſpielend und mit einem ſeltenen Schlage ſeiner gewaltigen Flügel. 
Wahrſcheinlich niſten dieſe Vögelſchaaren auf den Felſeninſeln, 
welche in jenen ſüdlichen Meeren zerſtreut ſind, und von denen 


gewiß viele noch nicht entdeckt fein mögen; indeſſen wie fie dieſel⸗ 


ben nach fo langer und weiter Entfernung wiederfinden, iſt räth⸗ 
ſelhaft und zwingt uns, Geiſtesgaben bei ihnen voraus zuſetzen, 
von deren Art und Weſen wir keine Ahnung haben. 

(Schluß folgt.) 


3 (Danziger Stadttheater.) „Dorf und Stadt“ von Frau 
Birch⸗Pfeiffer gab geſtern Fräulein Heuſer Gelegenheit, in einer 
umfangreichern und ſehr dankbaren Aufgabe ſich unſerm Publi⸗ 
kum zu zeigen, das ſich freilich nur ſehr ſpärlich verſammelt 
hatte. Es war auch für uns eine harte Pflicht, „Dorf und Stadt“ 
zu ſehen, aber Fräulein Heuſer gelang es wenigſtens, durch ihre 
ſehr anſprechende Leiſtung als Lorle das an ſich nicht üble und 
nur durch den allzu häufigen Genuß uns widerſtehende Gericht 
ſtellenweiſe recht ſchmackhaft zu machen. Das Lorle hatte einen herzinni⸗ 
gen Ton und ein ſehr ſchönes Schwabengeſicht. Neben der ſchon ohnehin 
in der Rolle etwas überwiegenden Sentimentalität hätte die Darſtellerin 
wohl, namentlich in den erſten Akten, das Schalkhafte des klugen Lorle, 
ſtärker hervorkehren follen, aber in allen Scenen, wo die lebhafte Gefühls⸗ 
erregung zum Ausdruck kommt, war das Spiel vortrefflich. — Sehr wenig 
gi uns wieder Hr. Müller als Reinhard behagen können, es fehlt dem 

arſteller ſowohl in der Erſcheinung wie in dem harten, unbiegſamen 
Ton an der 9 Poeſie für ſolche Aufgaben, Sehr hübſch war die 
Darſtellung des Bärble durch Frau Woiſch. Der Lindenwirth doge⸗ 
gegen, Herr Deutſchinger, entbehrte des kernigen Naturels für den 
derben, jovialen und kräftigen Naturſohn. Es war eine forcirte Derb⸗ 
heit und ein erzwungener Humor in dem Spiel. Frau Dill zeigte als 
Gräfin Ida ein richtiges Verſtändniſt für ihre etwas difficile Aufgabe. 


Handwerksmeiſter abhängig machen zu wollen, da dies eine Frageiſt, die 
in gleichem Maße das geſammte Publikum und das geſammte Staatsleben 
berührt. Wer hinter einem Schutzwall ſitzt oder wenigſtens dahinter zu 
igen glaubt, wird nicht gern dieſen Wall verlaſſen, um ſich im offenen 
lde mit andern Kräften zu meſſen, und jeder Brückenzoll⸗Einnehmer 
t gewiß der eifrigſte Gegner freier Paſſage Ebenſowenig werden 
die Mitglieder einer Zunft den Schutz oder die Würde, die ſie als ſolche 
nun einmal zu haben vermeinen und die Innungen die Gebühren, 
welche die Neueintretenden entrichten muͤſſen, im Intereſſe des Ges 
en gerne aufgeben; es gehört dazu ein freierer Blick und ein 
tärkeres Selbſtgefühl, als es meiſtens der kleine Handwerker zu haben 
pflegt. Wir kommen alſo darauf hin, daß es ſich empfehlen würde, dem 
Gutachten vereinzelter Innungen das des Handwerkervereins vorzuzie⸗ 
hen, da in dem Handwerkervereine nicht nur die bereits zünftigen ſon⸗ 
dern auch die zukünftigen Meiſter, ſo wie eine Menge von andern ſich 
ür den Handwerkerſtand intereſſirenden Perſonen, denen man einen 
lick für das, was dem Handwerk noth thut, zutrauen kann, ihre An⸗ 
ſichten zum Ausdruck gebracht haben. Was der Magiſtrat zu thun ge⸗ 
denkt, it uns noch nicht bekannt. FR 

* Elbing, 17. Sept. Die hieſigen Mitglieder des Ende 
vorigen Monats hier conſtituirten volkswirthſchaftlichen Vereins 
beginnen ihre Thätigkeit zu entfalten. Die Tagesordnung der auf 
morgen Abend anberaumten Verſammlung derſelben enthält den 
Antrag, während des Winters wöchentliche Zuſammenkünfte 
zu veranſtalten, um die Fülle des vorliegenden Stoffes bewälti⸗ 
gen zu können. 

Königsberg, 11. Sept. Oberlehrer Witt, ein hochge⸗ 
achteter und in jeder Beziehung tadelfreier Gelehrter, gegenwärtig 
Borfigender des hieſigen Handwerkervereins, hat vom hieſigen 
Provinzial⸗Schul⸗Kollegium die Weiſung erhalten, feine Funktio- 
nen als Vorſitzender des Handwerkervereins in Kurzem einzuſtel⸗ 
len, obwohl ihm völlig freigeſtellt bleibt, ferner belehrende Vor⸗ 
träge in dieſem Vereine zu halten. (Nordd. Correſp.) 

* Königsberg, 18. September. Herr Oberpräſident Dr. Eich 
mann, welcher am Sonntag dem Feſteſſen der Naturforſcher beiwohnte, 
trat geſtern eine Reiſe in die Provinz an und begibt ſich zunächſt nach 
Tapiau. — Geſtern traf Ihre Kais, Hoh. die Großfürſtin Marie von 
Rußland in Begleitung ihres Gemahls hier ein und kehrt heute nach 
Petersburg zurück. — Herrn Carres erſte Vorſtellung iſt ſo gut ausge⸗ 
allen, daß er die volle Anerkennung Seitens des zahlreichen Publikums 
ich erwarb und vorausſichtlich hier, wie in Danzig, ſehr vortheilhafte 
Geſchäfte machen wird. — Die geſtern eröffnete und heute noch ſtattfindende 
Herbſtausſtellung des Gartenbauvereins bietet eine reiche Fülle der 
Vortrefflichſten Erzeugniſſe der Garten- und Feldcultur und hat ſich 
= = zahlreichen Beſuchs zu erfreuen. Viele Prämien wurden 
vertheilt. 

* Königsberg, 17. Septbr. Das Feſteſſen zu Ehren der 
Naturforſcher und Aerzte fand geſtern Nachmittags um 3 Uhr in 
der Loge zum Todtenkopf und Phönix ſtatt. An der zahlreichen 
Verſammlung nahmen auch viele Damen Theil. Der Toaft auf 
Se. Majeſtät den König und Se. Königl. Hoheit den Prinz 
Regenten wurde an den Letzteren telegraphiſch in folgender Form 
geſandt: „Die 35. Generalverſammlung deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte ſendet Ew. Königl. Hoheit ihren ehrerbietigſten Gruß.“ 
Dieſem folgte der Toaſt anf das dentſche Vaterland, von Pro⸗ 
feſſer Wagner ausgebracht, der unter Anderem ſagte: 
„Wir alle haben das Wort des großen Meiſters vernommen, 
daß unſre Verſammlung der letzte Reſt des Mythus deutſcher Ei⸗ 
nigkeit geworden. Wir hoffen, daß dem bald anders werde. 
Thue ein Jeder in ſeinem Kreiſe das Seine. Wir Alle haben 
das wieder friſche Wehen deutſchen Geiſtes ſeit wenigen Mona⸗ 
ten empfunden und blicken hoffnungsvoll auf die Bewegung, welche 


nicht brauſend und ungezügelt wie ehemals, aber ſo Gott will, 


kraftvoll und beſtändig wächſt und drängt zum Ziele deutſcher Ei⸗ 
nigkeit. Wir haben Me gefunden im Reiche des Geiſtes- und der 
Wiſſenſchaft, möge ſie uns auch ſonſt nahe ſein. Füllen Sie 
Ihre Gläſer und bringen Sie ein dreifach donnernd Hoch dem 
ganzen deutſchen Vaterland.“ In ſtürmiſcher Begeiſterung wurde 
von der Verſammlung das Arndt'ſche Lied angeſtimmt. Die 
hierauf folgende Sammlung für den durch die däniſche Willkür 
ruinirten Holſteiner Heiberg ergab die Summe von 148 Thlrn. 
Von den andern von der „K. H. Z.“ ausführlicher mit⸗ 
ak Toaſten erwähnen wir noch des Trinkſpruchs des 
2 rofeſſor Eiſenlohr aus Karlsruhe, der es anerkannt wiſ⸗ 
ſen will, was der Süden dem Norden verdankt und hofft, 
daß „die Meinungen“ ſchwinden werden, die dem Norden entge⸗ 
gen ſind, die unbegründeten Meinungen, die irrigen Meinungen; 
er trinkt auf das Wohl des deutſchen Nordens. Dieſer aus 
dem innerſten Herzen ſichtlich kommende und wie elektriſch die 
ganze Verſammlung durchzuckende Toaſt wurde mit dem größten 
Jubel aufgenommen, welchem Medizinalrath Profeſſor Möller 
(Königsberg) mit Dankesworten auf den Süden Ausdruck giebt. 
„Nur äußerlich find wir kalt, wird die rechte Saite bei uns an⸗ 
geſchlagen, fo klingt fie hell wieder; dem Süden, unſerm Süden 
ein donnernd Hoch!“ Die freudig erregte Stimmung wuchs von 
Stunde zu Stunde und bis in den ſpäten Abend blieben die 
heilnehmer vereinigt. 

Heute begannen die Sectionsſitzungen. Wir geben in Folgen⸗ 
dem das Verzeichniz der Sectionen und der angemeldeten Vor⸗ 
träge, wie ſie das von den Geſchäftsführern der Verſammlung 
herausgegebene „Tageblatt“ mittheilt. 

1) Sektion für Anatomie und Bonfiolopie Vorträge: 1. von Hrn. 
Prof. Dr. Schultz⸗Schultzenſtein aus Berlin: Ueber thieriſche Elektri⸗ 
cität; 2, von Dr. Roſenthal aus Berlin: Ueber den Einfluß des N. 
Ueber auf die Bewegung des Zwerchfells; 3. von Prof. v. Siebold: 
hr er ai hiſtologiſcher Präparate; 4. von Dr. Neumann: 
Aare n i ne Helene 5 3 Sriämülite 8 5. von Dr. 

: Ueber Mustelgeräuſch; 6. von Dr. Magnus: Beiträge zur 
Ae De Ohres. 5 us, 10 
Dektion für Medizin. Vorträge: 1. Dr. Erhard aus Berlin: 
wen über 28 Dingnoftil ; 2, Dr. Polak aus Teheran: 90 Aphoris⸗ 
men über eder und Ruhr, 2 Nr der e ee 
er oͤnigs 2 i 
des Stehllopfes . eber Catheterismus und Tubage 

3) Sektion für Zoologie. Vorträge: 1. Prof. v. Siebold: Ichthyo⸗ 
loglſche Bemerkungen über Süßwaſſerfiſche; 2. Dr. Hädel: Ueber die 
Radiolarien von Abyſſinien; 3. Dr. Ed. Grube: Ueber einige in Stein⸗ 

oͤhlungen lebende Anneliden; 4) Dr. Keffler: Ueber einige Fiſche des 
chwarzen Meeres. 5 

4) Botaniſche Sektion. Vorträge; 1. Dr. Bail aus Poſen; Ueber 
die Entwicklung von Pilzen auf Thieren; 2. Prof. Schult: Schulgen- 
ſtein: Weber Sproſſungsverhältniſſe; ferner: Ueber die Entſtehung und 

ntwidlung von Gefäßen; 3. Pr. Klinsmann: Verſchiedene kleinere 

ittheilungen; 4. Direktor Dr. Wimmer: Ueberblick der Geſchichte der 
Weidenkenntniß; 5. Conrector F. Seydler aus Heiligenbeil wird einige 
preußiſche Pflanzen vorlegen. : ; 

5) Gyngekologiſche Sektion. Dr. Cohen bringt die Frage zur Dis⸗ 
kuſſion: Welches And die Urſachen des Eintritts der Geburt? Er ent⸗ 
wickelt ſeine Anſicht dahin, daß nach Analogie der zur beſtimmten Zeit 
eintretenden 8 von Entozoen eine inſtinktive Thätigkeit des 

detus die Geburt einleitet, die dann durch die Thätigkeit des Uterus 
efördert wird. a : 

6) Sektion für Chemie und Phyſik. Vorträge: 1. Hr. Geheimerath 
Prof, br. Eiſenlohr: 
dem Ringelpendel und dem mathematiſchen Pendel; 2. Hr. Prof. Dr. 
Welger Ueber einige auffallende Erſcheinungen des auf elektriſchem 
U ige gewonnenen Eiſens und Antimons; 3. Hr. Prof. br. Böttger: 

eber eine perpetuirliche Ozonquelle; 4. Der Schriftführer Dr. Scheibler: 
eber metawolframſaure Salze. 


dem 


Mittheilungen über den Zuſammenhang zwiſchen 


7) Sektion für Aſtronomie und Mathematik. Vorträge: Prof. Dr. 


Mädler: Ueber die letzte totale Sonnenfinſterniß; Prof. Argelander: 
über einen neuen veränderlichen Stern und über einen neuen Stern mit 
eigener Bewegung. 

89) Sektion für Mineralogie und Geologie. Vorträge: 1. Hr. Sa: 
linen⸗Inſpektor Taſche: Ueber die bisherige Thätigkeit des miſtelrhei⸗ 
niſchen geologiſchen Vereins zu Darmſtadt; 2. Hr. Pr. Bialloblotzky aus 
Göttingen: Ueber die kommende Umgeſtaltung der Geologie; und 3. 

r. Direktor Friderici: Eine Mittheilung über feſte Geſteinbildung durch 
chneeſchmelzen. 3 72. 

Pillau, 16. September. Der Schifffahrtsverkehr hat in dieſem 
Jahre bedeutend zugenommen, indem ſeit ſeiner Eröffnung bis heute 
1669 Sale eingekommen und 1554 ausgegangen find. — Die Babe: 
Saiſon iſt ſeit geſtern hier geſchloſſen; die Anzahl der Badegäſte hat 
diesmal eine jo bedeutende Nummer erreicht, wie es ſeit vielen Jahren 
nicht der Fall geweſen. 

* Tapiau, 15. September. pr den letzten Tagen des Auguſt 
brannten in einem hieſigen Gaſthofe ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude 
nieder, und am 6. d. M. wurde wieder eine vollſtandig gefüllte Scheune 
vom Feuer zerſtört. Jetzt hat ſich als Anſtifter beider Brände ein Hand⸗ 
lungslehrling erwieſen, der bereits der Polizei übergeben wurde. 

* Nikolaiken, 16. Sept. Herr Profeſſor v. Siebold 
aus München, der Behufs wiſſenſchaftlicher Forſchungen über 
Fiſche unſer Maſuren beſuchen will, um die fiſchreichen Seen hier- 
ſelbſt zu unterſuchen, wird demnächſt hier erwartet. — In dem 
benachbarten Polen richtet die Lungenſeuche unter dem Rindvieh 
arge Verheerungen an. 

* Inſterburg, 16. September. Die Eiſenbahnbau⸗Kom⸗ 
miſſton, welche die Vorarbeiten zum Bau der Pillau⸗Königsberg⸗ 
Lötzener Bahn von hier aus leiten ſollte, wird nach höherer Be— 
ſtimmung am 1. Oktober nach Königsberg überſtedeln. 

Memel, 14. Sept. (K. H. Z.) Das hieſige Kreisblatt bringt einen 
Auszug aus den Inſtruktionen in Betreff der Holzausfuhr aus Ruß⸗ 
land zur Kenntniß des Publikums. Ein Jeder, welcher Holz über die 
Grenze zu führen beabſichtigt, muß dem betreffenden Zollamt die Quan⸗ 
tität, Qualität und den Preis des zu transportirenden Holzes nachwei⸗ 
fen. Ebenmäßig muß auch eine Beſcheinigung, vom Verkäufer des Hol⸗ 
zes ausgeſtellt, über das gefällte Holz eingereicht werden. Dieſe Be⸗ 
ſcheinigungen werden auf Stempelpapier geſchrieben und müſſen vom 
Landgericht atteſtirt ſein. Wenn ſämmtliches Holz von ein und demſel⸗ 
ben Beſitzer gekauft iſt, ſo genügt eine einzige Beſcheinigung für den 
ganzen Transport; hiernach werden die einzuführenden Hölzer genau 
beſichtigt und die Anzahl derſelben nach Fäden gemeſſen, welche in Ku⸗ 
bikmaaß übertragen werden. Wenn das auszuführende Holz den Werth⸗ 
betrag von 25 R. S. oder die dafür zu erhebende Zollgebühr 1 R. S. 
nicht überſteigt, ſo genügt eine mündliche Angabe des Transporteurs, 
wenn aber der 1 oder die Zollgebühr eines Holztransports 
obige Summe überſteigen jollte, jo iſt eine ſchriftliche Angabe auf einem 
Stempelbogen zu 4 Kop. S. einzureichen. : 

Von der ruſſiſchen Grenze, 13. September. (K. H. Z.) Die 
ruſſiſche Grenzbeſatzung hat einige Verſtärkungen in erſter Linie und 
geſchärfte Befehle erhalten, indem das Schmuggelgeſchäft in der letzten 
Zeit wieder ſehr überhand genommen hat. Durch Zufall hätte ſich vor 
Kurzem die ruſſiſche Grenzpatrouille beinahe ſelbſt aufgerieben. Auf er⸗ 
haltene Anzeige von einem bevorſtehenden Uebergange eines größeren 
Schmugglertrupps war eine verſtärkte Patrouille bei dem Cordon⸗ 
hauſe Dagutſchen zu Fuß und zu Pferde ausgerückt. Die Infanterie, 
die zuerſt am Beſtimmungsorte angekommen, hatte ſich in einem Ge⸗ 
büſch verſteckt, auf den Fang zu lauern. Die nachrückende Cavallerie, 
davon nicht unterrichtet, vernahm beim Vorreiten in der Dunkelheit 
verdächtiges Geräuſch und begann den Buſch, in dem ſie die Schmugg⸗ 
ler vermuthete, zu beſchießen. Das Feuer wurde ſofort ſtark erwidert, 
bis der Zufall die gegenſeitigen Beziehungen der Kämpfenden auf⸗ 
klärte. Es ſind einige Verwundungen dabei vorgekommen. Während 
des Kampfes fanden dan gen die Schmuggler offene Straße und mach⸗ 
ten ihr Geſchäft. In der Nacht vom 12. zum 13. ging ein ſtarker Waa⸗ 
rentransport von 24 Packträgern der Schmuggler, mit Theekiſten bela⸗ 
den, geihügt von 10 Bewaffneten, in der Gegend von Tauroggen bei 

orfe Girreningken über die Grenze; er wurde von der Grenz⸗ 

wacht entdeckt und verfolgt. Es kam bald zum Schi i 
ein Schmuggler, bei dem man 50 Rubel Bco. fand, getödtet wurde. 
20 Kollis wurden erbeutet, deren Träger ſich in Rußland flüchteten. 44 
Packetträger entkamen. 2 Grenzſoldaten ſollen geringe verwundet ſein. 

Bromberg, 15. Septbr. Die Ausſicht, eine direete 

* * 9 * p — 
Schienenverbindung mit dem Hauptorte unſerer Provinz, Poſen 
zu erhalten, iſt uns jetzt gänzlich genommen, nachdem die Aller- 
höchſte Entſchließung auf eine Petition des Verwaltungsrathes 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Breslau, letztere 
vom Bau der Strecke Poſen⸗Bromberg zu entbinden, dahin er⸗ 
folgt iſt, daß die qu. Geſellſchaft wider ihren Willen zum Bau 
nicht angehalten werden ſolle. — Man wird ſich über die ent⸗ 
ſchwundene Ausſicht hier wohl zu tröſten wiſſen, und das vollends, 
wenn unſer Hinterland Polen erſt mit uns in Schienenverbindung 
getreten ſein wird. — Das Planum der Bahn Bromberg-Thorn 
iſt bereits vollendet und nur die Brückenbauten machen noch 
Schwierigkeit. Die Bahnbrücke bei Czersk nimmt ziemlich bedeu⸗ 
tende Dimenſionen an. — In der letzten Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde hier bei Gelegenheit einer Berathung über die 
Coneeſſionirung eines zweiten Gepäckträger⸗Inſtituts ein Ihrer 
Stadt diametral entgegengeſetzter Beſchluß gefaßt; man wollte 
von einer Concurrenz auf dieſem Gebiete nichts wiſſen und ver⸗ 
neinte, vielleicht aus Rückſicht auf den Unternehmer, der ſich alle 
Mühe mit ſeinem Inſtitute giebt, entſchieden das Bedürfniß. — 
Obſchon hier bereits 4 Buchhändler anſäßig ſind, will, wie wir 
hören, vom 1. k. Mts. ab, ein fünfter Buchhändler ſich etabliren. 


Handels-Jeitung. 
Pörfen-Depefchen der Danziger Beitung. 


Berlin, den 18, September. Aufgegeben 2 Uhr 20 Minut 
Angekommen in Danzig Abr 10 Mine, u. 


betzt. Cr Letzt. rg 
Roggen, feſt reuß. Rentenbr. 94¼ | 93° 
(000 f 1 | any, #35; . Pb. % 8 
erbit ...... 47¼ 46% On. andbriefe 83 83 
rühjahrr .. . 45 45 EL eee RU 
Spiritus, loco. 18%, | 18%, Norddeutſche Ban? — 79 
Rüböl, Herbſt .. 11%, | 11%, Nationale 55% 55½ 
Staatsſchuldſcheine 86 88 88½ 


4% Hör. Anleihe 100% 100% Petersburg. Wechſ. 981/,, | — 
5% 59 r. Prß. Anl. 104% 104% Wechſelc. Due 6.17% = 

Hamburg, 17. Septbr. Getreidemarkt. Weizen loco bei 
mehr Kaufluſt eher etwas höher bezahlt, ab Auswärts Verkäufer zurück⸗ 
haltend, mehr Frage. Frühjahr 1307 127 vergebens geboten. — Rog⸗ 
gen loco feſter, ab Königsberg vielſeitig 79—80 vergebens geboten. 
— Del October 26, Frühjahr 27. — Kaffee 4 höher; ſchwimmend 
2000 Sack Rio zu 6; verkauft. 

London, 17. September. Silber 613. — Starker Regen. 
Conſols 9%, 1% Spanier 393. Mexikaner 22, Sardinier 
823. 5% Ruſſen 1035. 43 3 Ruſſen 93. 


86 (er Banknaten . 


Liverpool, 17. Septbr. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. 


Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 
Paris, 17, Septbr. Schluß⸗Courſe: 3 77 Rente 67, 95. 43 & 
ante end t 705 Heer Gr b an G88 al y 
ats „Akt. . Deſterr. Credit⸗ Aktien „Credit mobilier⸗ 
Aktien 678. Lomb. Eiſenbabn⸗Akt. - vi 
London, 17. September. Getreidemarkt. Geringere Sorten 
neuen engliſchen Weizens ſelbſt zu drei bis dier Schillingen niedriger 
ren Preiſen ſchwer verkäuflich; fremder Weizen einen bis zwei, 
Gerſte bei Nachfrage einen, Hafer einen halben Schilling theurer. 
5 Amſterdam, 17, September. Getreidemarkt. Weizen feſt, 
edoch ftille. Roggen Termine 2 % höher. Raps October 70%, Mai 
3. Ruͤböl November 40%, Frühjahr 423. 


t, in welchem | 1 


Producten ⸗Märkte. 


A Danzig, den 18, September. Bahupreiſe. 

Weizen alter bunt und dunkelbunt; heller, feine und hochbunter 
nach Qualität 127—132/358, friſcher hell und feinbunt und wenig 
krank 27,29— 130/18 von 90,923 bis 973 625 friſcher bunt und 
hellbunt, mit Auswuchs 117/18 125/68 von 674/72, 174/87, au 

Roggen alter und friſcher, trockener von ſchwerem Gewicht bis 59— 
60 9%, und trockener leichter 575 —58 %, fo wie feuchter mit 
5655/0 S. der 1258 nach Qualität bezablt. 

Gerſte friſche kleine 98 — 102/44 von 40/42 45/46 Ks, gr. 102/108 U 
von 48,50 53/54 Hr. 

Erbſen weiche friſche 50—55 8/5, und trockene harte von 61/62 
bis 64/65 ‚Gr. 
afer friiher von 25— 28/29 p,, alter 323—33 e Yır 508 3:6, 
piritus 18 & bezahlt. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſehr ſchön und warm. Wind: S. 

Unſer heutige Weizenmarkt zeigte ziemlich gute Kaufluſt für fri⸗ 
ſchen Weizen, es ſind und zwar zu ſehr vollen Preiſen 120 Laſten 
verkauft und wurde bezahlt für mehr oder weniger ausgewachſen 

114/15 4 ordinair , 360, 1238 ½ 435, 1254 bunt 72 465, 

1222 hell ZZ. 470, 480, 4.5. 1258 bunt g 525, 1264 925 5374, 

542%, 545, 1272 hellbunt E 560, 129% desgl. und 1818 grau 

glafig 72580, 1302 heilbunt 585, für 129/308 alt gut bunt 

wurde „72. 615 gegeben. 

Roggen in guter Waare feſt, nach Qualität und Gewicht friſch 
mit 57, 58, 584, 59 5 Ju 1258 bezahlt, für 1292 ſchönen friſchen 
Roggen iſt über 7 360 Yr 1252 gegeben, 

1034 große Gerſte 42.280, 1186 alte ſchöne zZ. 345. 

Weiße Erbſen ＋ 360, , 
21 Laſten Rapps find zu unbekannt gebliebenen Preiſen gehandelt. 
Spiritus zu 18 He gekauft. f 

Königsberg, 17. Sept. c Wind SW. +13, — Weizen 
unßerändert flau, hochb. 120— 29 70—95% Fr, bunter 116—27 5 
65 —88 Gr, rother 1258 83 bez. — Roggen matt, loco 110—119 
bis 1248 433—531—59 Gr bez., Termine behauptet, 120 d Sep⸗ 
tember 55% Gr. Br., 544 Fr, Gd., 120 Yer September: Oktober 
55 Hr. Br., 54 1155 Gd., 802 der Frühjahr 533 u, 52 FV Br., 
1208 Yr Mai⸗Juni 52 9 Br., 51 %. Gd. — Gerſte feſter, kleine 
971008 41—43 9% bez. — 0 ſehr flau, loco 60-674 20—24 
Hi bez. — Erbſen, weiße Koch⸗ 61 Vr, Futter⸗ 58 9% bez. — 
Leinſaat ferner weichend, mittel 108 dis 1098 685 7, bez — 
Kleeſaat rothe 123 Ag. e (l, bez. — Timotheum auf 7— 2 
Der Cr. gehalten, Leinöl 10 % er E. Br. — Rüböl 123 
der Cin Br. — Leinkuchen 68.44 Yr Eik. Br. — Rübkuchen 46 
Er. Ya Ell. Br. 

Spiritus den 17. September loco Verkäufer 19 % und Käufer 
183 ohne Faß; loco Verkäufer 20% Ag, und Käufer 195 „ mit Faß; 
den 17. % September Verkäufer 20% % und Käufer 19% % mit Faß, 
Der Oktober Verkäufer 19% . und Käufer 193 4% mit Faß; . No: 
vember bis Februar Verkäufer 183 % und Käufer 173 % ohne Faß 
in monatlichen Raten, dee Frühjahr Verkäufer 20% Kg und Käufer 
193 Ag. mit Faß. Alles Jr 8000 2 Tr. 

Berlin 17. Septbr. Wind: Nord⸗Weſt. Barometer: 27u. Ther⸗ 
mometer: früh 14° +, Witterung: trübe. 

Weizen er 25 Scheffel loco 74 85 . nach Qualität. — 
Roggen ur 2000 4 loco 47 — 483 , do. September 477 . 


bez. und Gd., 472 AR September ⸗ Oktober 47— 46% bez., 
47 Br., 46% Gd., October⸗November 467 —.46 bez. 


und Gd., 464 He Br., November⸗Dezember 452 % bez. und Br., 
45% K Gd., der Frühſahr 45% . Br., 45 e bez, und Gd. — 

Gerſte Ar 25 Scheffel große 40 — 46 . — Hafer loco 24 — 

30 5 dr 1200 8 September 26 % Br., do. September ⸗Okto⸗ 

ber 257 & Br., do. Oktoher⸗ November und November⸗Dezember 

24 975 bez., Frühjahr 24 % bez. und Gd. 

üböl Jr 100 Pfd. ohne Faß loco 11% bez., September 

11% Br., 113 3 Gd., September = October 11 , Br., 11% 

. Gd., October⸗November 113 . Br., 11% Gd., November 

Dezember 11½ % Br. 113 % Gd., Dezemberf: Januar 12% Re 
Br., 12 J. Gd., ee Frühjahr 12% % Br. — Leinbl Jr 100 


Sei ttas Sir 6000 £ Loco ohne Jah 181 Ab nber 
piritus 9 co ohne Fa e epte A 
Re Br., September⸗Oktober 18 & bez. und *., 17 
Gd., do. Oktober⸗November 17½—178½ %. bez. und Gd., 172 
Re. Br., do. November ⸗ Dezember 171/,% Br., 17% . Gd., 
do. Dezember⸗Januar 17¼ 9 Br. 10, Gd., April⸗Mai 174 
Re. bez. und Go., 17 Br. ; 
Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nro. 0. 

53 —5¾ , Nro. 0. und 1. 5—5½ .. Roggenmehl Nr. 0, 32435, 
Nro. 0. und 1. 34-34 . i 5 


4 Vieh⸗Markt. 
Berlin, 17, Septbr. (B.⸗ u. H.⸗Ztg.) Starke Antrifften von allen 
eee zum heutigen Markt drückten das Geſchäft. . 
om 11. bis 17. September incl. wurden angetrieben und mit fol⸗ 
genden Durchſchnittspreiſen bezahlt: — - 
Rindvieh: 630 Ochſen, 390 Kühe. Preiſe 8—12—16—19 
Ag. nach Qualität, N l 
Schweine: 2990 Stück. Preis 14—15—17 . nach Qualität. 
Hammel: 6870 Stück. — Kälber: 789 Stück. 


Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, den 17. September. Wind W. z. S. 
ngekommen: 


R. Mills, Carrs, Swinemünde, Zink. 
H. Möller, Ocean, — . 
5 Den 18. September. Wind S. 
C. Barlig, Colberg (SD), Stettin, Stückgut. 
G. Asbjörnjen, Naval, Stavanger, geringe, 
W. Crarer, Feſſie, Shields, ohlen. 
E. Pederſen, Anna, Odenſe, Ballaſt. 
Zander, Packet, Stettin, Stückgut. 
. ©. Poſtema, Geſina, Aberdeen, Ballaſt. 
0 Geſegelt: ’ 
N. Niemann, C. H. Brockelmann, Hull, olz. 
L. W. Byder, Sarah Juliane, rammen, Getreide. 
Von der Rhede geſegelt: 
G. Saß, Martha. 
Im Ankommen: 
3 Schiffe. 
Thorn, den 17. September. Waſſerſtand 6“. 
Stromauf: 


W. Richter, diverſe, Danzig, Warſchau, Gut. 
Hirt Schlegel u. Fr. Büscher, Sion M. Cohn, Mageburg, W 
midt, egel u. Fr. Büſcher, Lion M. Cohn, Magdeburg, War⸗ 
5 fh, 3250 & Blei 


Fonds Börſe. 
Berlin, 17. September. 

Berlin-Anh.E.-A. IIIXEIIO g. |Staatsanl, 56 101 B. 1003 @. 
Berlin-Hamb, 108% B. 107% G. do. 53 — fl. 937 8. 
Berlin Poted.-Mgd. 1293 B. — 6. Staatsschuldsch. 86 B. 857 8 
Berlin-Stett. Pr.-O. 100 Bl. — 6 Staats-Pr.-Aui. 116% B. 115% @. 

do. II. Em. — B. — 9. Ostprouss. Pfandbr. — B. 823 8 

do. III. Em. — B 84 G. Pommersche 84 J do. — B. 8716. 
Oberschl. Litt. A u. C. 1228 1216. Posensche do. 2 — B. 1008 &, 

do. Litt. B. 1123 B. — &, do. do. neue, — B. 90% G. 
Oesterr.-Frs. Stb. — E. 1194 €, Westpr. do. 34% — B. 814 6. 
Insk.b. Stgl. 5. 4 — B. 91 6. do. 4 — 8. 90 . 

do. 6. A. 102 B. 101 0 Pomm. Rentenbr. 94 f. 94 / 
Russ.-Poln.Seh.-Obl. 834B 82358. Posensche do. — B. 927 G. 3 
Cort. Litt. A. 300 fl. — B. 9134. Preuss. do. — B. 93% d. 

do. Litt. B. 200 fl. — B 227 G. Preuss. Bank-Anth, — B. 12638. 
Pfäbr. i. S. R. 881 B 874 G. Danziger Privatb, — B. 833 G. 
Part.-Obl. 500 fl. — B 90% @. Tösigsborger do — B. 834 6% 
Freiw. Anl. 1003 B. 100% l. Posener do. — B. 76 f. 
52 Staatsanl. v. 59. 104 B. 10 50 Disd.-Comm.-Anth. — B. 793 6 
Staatsanl. 5% 4,55, 1018 10036 Ausl. Goldm a 5 % 109%B. — ©. 

Wechſel-Cours. Amſterdam kurz 1413 B., 141 G., do. do. 2 

Mon. 1417 B., 141 6. Hamburg kurz — B., 150 G., do, do. 2 
Mon. 1493 B., 140 G. London 3 Mon. 6 173 B. 6 177 G. Bas 
ris 2 Mon. 78½ B., 78% G. Wien, öſterreichiſche Währ. 8 Tape 74% 
B., 747 G. Petersburg 3 W. — B., 983 G., 8 SR. 
8 T. — B., 885 G. Bremen 100 Thlr. G. 8 T. 1083 B. 1085 G. 


Geſtern früh 9 Uhr endigte ein Nervenſchlag 
das Leben unſeres innig Beten Vaters, des 
Geheimen Medicinalrath Profeſſer 


Dr. Rathke. 


Dieſe Anzeige widmen ſtatt jeder beſonderen 


Meldung N . 
die tiefbetrübten Kinder. 
Königsberg i. Pr., den 16. September 1860. 


RAN uk ne ee 
5 ö Die 5 
Königl. Provinzial⸗Gewerbeſchule 
zu Danzig 
eröffnet ihren neuen Curſus Donnerſtag, den 
4. Detober, mit der Prüfung der neu Eintretenden. 


Die Unterrichts ⸗Gegenſtände in beiden 5 — 
ſiud: Mathematik, Mechanik, Maſchinenlehre, mecha⸗ 
niſche und chemiſche Technologie, Phyſik, Chemie, 
Mineralogie, Baukonſtruktionslehre, Bau⸗,Maſchinen⸗ 
und ne e Modelliren. 

® ie Anftalt gewährt theoretiſch⸗praktiſche Aus: 
bildung künftigen Gewerbetreibenden (Mechaniker, 
Maſchinenbauer, Mühlenbauer, Maurer⸗ und Zim⸗ 
mermeiſter, Schloſſer, Tiſchler, Chemiker, Bleicher, 

järber, Brauer, Gerber, Deſtillateure, Töpfer, 

ormer und Gießer, Werkführer von Fabriken u. ſ. 
w.), jo wie Vorbildung ſolchen, welche ſich im Kön. 
Gewerde⸗Inſtitute oder in den betreffenden Lehran⸗ 

alten zu eigentlichen Fabrikentechnikern, zu Privat⸗ 

aumeiſtern, Hüttenleuten, Bergbeamten, Land⸗ 
wirthen, Schiffs⸗Baumeiſtern u. ſ. w. ausbilden 
wollen. 8 5 

„Die Chemiker werden, wenn fie eine gute Bor: 
bildung erworben haben, im Laboratorium praktiſch 
beſchäftigt. ER 

Die Aufnahme in die untere Klaſſe iſt an fol- 
gende Bedingungen geknüpft: 

1. daß der Aufzunehmende mindeſtens 14 Jahre 
alt und confirmirt ſei; 

2. daß er nicht bloß geläufig leſen, ſondern auch 
durch Leſen eines ſeinem Geſichtskreiſe entſprechen⸗ 
den Buches ſich unterrichten könne; - 

3. daß er Deutſch ohne grobe orthographiſche 

ehler zu ſchreiben verſtehe und eine leſerliche Hand⸗ 
on — 87 Zahl bulich 
„daß er mit ganzen Zahlen und gewöhnlichen 
Brüchen geläuſig rechnen könne und ihm die An⸗ 
wendung dieſer Rechnungen auf die gewöhnlichen 
Aufgaben bekannt ſei. 

Die Kenntniſſe, welche ein einfacher Elementar⸗ 
Unterricht gewährt, und das Alter von 14 Jahren 
haben ſich in den meiſten Fällen für die Anſtren⸗ 
gungen des Unterrichts als unzureichend erwieſen, 
wogegen eine längere praktiſche Beſchäfti⸗ 
gung, ein reiferes Alter und die damit verbundene 
ernſte Willenskraft den Mangel allgemein wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Bildung auszugleichen vermag. 

Der Uebergang in die obere Klaſſe findet auf 
Grund einer ſorgfältigen Prüfung Statt, in welcher 
die Kenntniß der Planimetrie, der Algebra bis zur 
Lehre von den Wurzeln und Gleichungen erſten 
Grades einſchließlich, ſo wie des ganzen Gebietes 
der Di und anorganischen Chemie gefordert wird. 

Schüler von anderen Lehranſtalten können auf 
Grund der durch dieſelbe Prüfung nachgewieſenen 
Reife unmittelbar zur oberen Klaſſe zugelaſſen werden. 

Das durch die Maturitätsprüfung erworbene 
Zeugniß der Reife berechtigt: 8 

1. Zum Eintritt in das Königliche Gewerbe⸗ 
Inſtitut zu Berlin, - TER 
2. zum Eintritt als Ginjährig: Freiwilliger in 
die Armee, und begründet a 

3. den Erlaß des mündlichen Theils der Prü⸗ 
fung für Bauhandwerker. 5 
Der Curſus in jeder von beiden Klaſſen dauert 
ahr. Das Schulgeld — 12 Thlr. jährlich. 


ein 
nmeldungen nimmt der Unterzeichnete in ſei⸗ 


ner Wohnung, Almodengaſſe Nr. 2, an. 
Danzig, den 3. September 1860, 


Dr. Grabo, Direktor. 
Bekanntmachung. 


7 7 


Bromberg⸗Thorner⸗Eiſenbahn. 
Es ſoll die Lioferung von 2345 Stück eichenen 


oder kiefernen Weichenſchwellen für die Bromberg⸗ 
Thorner⸗Eiſenbahn, anzuliefern 


bis zum 1. Juni 1861, 


im Wege der öffentlihen Submiſſion vergeben wer: 
den, und ſteht hierzu ein Termin au 


Montag, den 8. October d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Bureau des Unterzeichneten an. 
Die Offerten ſind bis zu dieſem Termine por⸗ 
tofrei, verfiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf Lieferung von Weichenſchwellen 
für die Bromberg⸗Thorner⸗Eiſenbahn“ 
verſehen, direct an den Unterzeichneten einzuſenden. 

ie Oeffnung der eingegangenen Offerten er⸗ 
folgt 8 Terminsſtunde in Gegenwart der etwa 
perſonlich erſchienenen Submittenten. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen können im Büreau 
des Unterzeichneten während der Dienſtſtunden ein⸗ 
geleben werden, auch werden dieſelben auf portofreie 
eſuche von bier aus mitgetheilt. 
Bromberg, den 10. September 1860. 
Der Abtheilungs-Paumeiſter. 


Vogt. 


gu der Habus' ſchen Buchhandlung 


(C. Ziemſen) in Danzig, Langgaſſe 33, 
traf ſoeben ein: 


Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ u. Dampfſchiff⸗ 
En 10 Nr. 6. o 


Bearbeitet nach den Materialien des Könige 
lichen . E 
L arten. 8. geh. Preis he 
Berlin, 13. Septenber 1860, 


Kgl. Geh. Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin. befiger F. A. 


— 


Sehung 1. October. 200,000Gulden Hdüpf Gewinn Ziehung 1. October. 
der Oeſtreich'ſchen Eifenbahn-Soofe. 

Gewinne des Anlehens find: fl. 250,000, fl. 200,000, fl. 150,000, fl. 40,000, ff. 30,000, fl. 20,000, 

fl. 15,000, fl. 5000, fl. 1000 ꝛc. Dieſe ſicher gewinnenden Looſe (gerin 


gaſter Gewinn 125 fl.) erleiden keinen Abzug bei der Gewinn: 


Auszahlung und werden von den Unterzeichneten 


dung von 3 Thlen. kann ein ſolches unter den bei uns zu e 
langt werden, ſowie 4 Stück für 9 Thlr. Auch können wir den reſp. Betrag durch Poſtvor⸗ 
ſchuß entnehmen. — Pläne u. Ziehungsliſten ſowie jede weitere Aufklärung gratis. 


Bekanntmachung. 
Die Spedition der pro 1861 von dem unter: 
zeichneten Montirungs⸗Depöt zu verſendenden Ger 
enſtände ſoll dem Mindeſtfordernden im Wege der 
ubmiſſion übertragen werden. Unternehmungs⸗ 
luſtige haben die verſiegelteu mit der Aufſchrät: 
„Spedition pro 1861 betreffend“ verſehenen Offer⸗ 


ten bis zum 
9. October er., 
£ Vormittags 10 Uhr, 5 
in unſerem Büreau abzugeben. Nachgebote bleiben 
unberückſichtigt. Die Submiſſions⸗Bedingungen find 
in den ewößnlihen Dienſtſtunden hier einzuſehen. 
Aon Graudenz, den 14. September 1860. 


önigl. Montirungs⸗Depot. 


Bekanntmachung. 

Das im Kreiſe Marienwerder belegene, den 
Regelniſchen Eheleuten gehörige Rittergut Schadau 
von 1241 Morgen 32 Quadrat⸗Ruthen Flachenin⸗ 
halt, landſchaftlich abgeſchätzt auf 14452 %, zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein in unſerem Büreau IV. 
einzuſehenden Taxe ſoll ni 

den 21. März 1861, 
Vormittags von 11 Uhr ab, 
an gewöhnlicher Gerichtsſtelle Zimmer 9 vor Herrn 
1 Wendiſch Schuldenhalber ſubhaſtirt 
werden. 

Gläubiger welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ſich bei dem 
unterzeichneten Gerichte zu melden. 5 

Marienwerder, den 9. September 1860. 

Königliches Kreisgericht. 
J. Abtheilung. 
Kunſt⸗ und 


In 
L. G. omann's Buchhandlung 


in Danzig, Jopengaſſe 19, ging ſoeben ein: 
Die untrüglichen 
naturgemäßen Heilkräfte 


der Kräuter und Pflanzenwelt und das einfache 
Le Roilſche r — Mitgetheilt nach Le 
Roi. Dr. med., Oberſanitätsrath, Leibarzt ꝛc. ꝛc 
von Dr. C. Müller. Preis 10 f. [431] 


Verkauf eines mennonitifchen 
Grundſtücks. 


Ein in dem frequenteſten Stadttheile, am 
Langenmarft, hieſelbſt unter No. 36 gelegenes 
mennonitiſches Grundſtück, in welchem ſeit einer 
langen Reihe von Jahren ein Deſtillations⸗ und 
Schank⸗Geſchäft betrieben worden iſt, von welchem 
ſich das Ber noch in vollem Gange befindet, ſoll 
wegen Erbauseinanderſetzung in einem von uns 
Dienſtag, den 25. September c., 

Nachmittags 3 Uhr, 
im Auctions⸗Burean, Heil. Geiſtgaſſe 76, anbe⸗ 
raumten Termine verſteigert werden. 

Daſſelbe enthält außer dem Schanklokale und 
geräumigen Hausflur 7 Zimmer, 1 Küche, Keller 
und Böden, iſt auch berechtigt auf dem Hofe eine 
15 zu halten und kann von Kaufliebhabern jeder 

eit beſichtigt werden. Das Beſitzdokument, ſo wie 
die Kaufbedingungen ſind in dem benannten Auktions⸗ 
Bureau einzuſehen, woſelbſt nähere Auskunft er⸗ 
theilt wird. 

Danzig, den 7. September 1860. [338] 

Die Johann Reincke’fchen Erben. 


Verladungs⸗ u. Getreide: 
Säcke empfiehlt in großer 
Auswahl zu feſten Preiſen 

Otto Retzlaff. 


» 2 
Auktion mit Guano. 
Mittwoch, den 19. September 1860, 
Vormittags 10 Uhr, werden die unterzeichneten 
Maͤkler im Hopfeuführer⸗Speicher, Milch⸗ 
kaunengaſſe Nr. 298, in öffentlicher Auktion an 
Den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung ver 
aufen: 
circa 300 Centner Guano. 
Die 
ſtimmten 


eit recht zahlreich einzufinden. (36 


Rottenburg. Mellien. 


Anerkannt vorzügl. Portland-Cement 

in richtigen ganzen Tonnen, wird zu billigen Preiſen 

verkauft. Näheres im Comptoir von 2411 
C. J. Rokicki jun., gr. Gerbergaſſe 11 


Echten Peruan. Guano, 
von A. Gibbs & Son in London, 
empfiehlt billigſt 
obt. Heinr. Pantzer, 
1329 Hundegaſſe Nro. 59. 


Comtoir-Datum-Anzeiger. 
für das Jahr 1861 sind vorräthig bei 
1397 Emil Rovenhagen. 


Ein junger Mann, der ſchon 2 Jahre in einer 
Niederungs⸗Wirthſchaft geweſen und mit allen 
Maſchinen vollkommen beſcheid weiß, ſucht auf 
einem großen Gute als Eleve eine Stellung, um ſich 
weiter auszubilden. Meldungen werden franco Gr. 

ichtenau bei Dirſchau, pr. Adreſſe des Guts⸗ 
Deſchner, erbeten. [432] 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. 


Felten Käufer werden erſucht, ſich zur 250 


aufs billigſte geliefert; ſchon gegen Einſen⸗ 
r 


ahrenden Bedingungen er⸗ 


Stirn & Greim, 
Bank- und Staats⸗Effecten⸗Geſchäft 
in Frankfurt a M., Zeil 33. 


Auction 
über ein bedeutendes Lager von Gegenständen, ge- 
hörend zu Gas- und Wasseranlagen. 


‚ „Nachdem die Arbeiten, welche mit der Anlage der Gas- und Wasserwerke in Copenhagen 
und Frederiksberg verbunden, nun vollführt worden sind, ist es die Absicht des Contrahenten der- 


selben, Herrn Sohn Aird 
Wasserleitung gebräuchlich 


aus London, das Geschäft von Gegenständen, welche zur Gas- und 
i sind, und welches derselbe seit einigen Jahren in der Hauptstadt Co- 
penhagen betrieben hat, gänzlich aufzuräumen, und wird in Folge dessen das reich 


ausgestattete, 


wohlassortirte Lager von allen zur Gas- und Wasserleitung gehörigen Artikeln in öffentlicher Auc- 


tion verkauft werden, 
Als bemerkenswerth werden 
Candelabers, 


angeführt: Lampenbrenner, Lampen, Lampetten, 
HKiuppeln jeder Art, Genre und Grösse, 
öfen, Porzellan, Eisen u. emaillirte Waterelosetts, 


Kochapparate, Gas- 
Wasserbehälter, Was- 


serbassins, mehrere 200 Dutzend verschiedener Hittings- Gegenstände, 


anne zu Gas- und Wasserröhren, 
so wie alle andere Gegenstände, 


r Röhren von Guttapercha und Metallen, 
welche in dieser Geschäftsbranche benutzt werden, 


Der Anfangstag der Auction wird der 9. Octeber d. J. sein und an den folgenden Tagen 


fortgesetzt werden und sind gedruckte Cataloge der verschiedenen Gegenstände vom 


. October zu 


erhalten, wenn man sich dieserhalb in portofreien Briefen an Herrn Procurator Menrichsen in 
Copenhagen, Kattesund No. 7, wendet; auch wird das Handlungshaus C. A. Nielsen daselbst 
Aufträge zum Ankauf gegen eine billige Provision übernehmen. [4 


Auction mit ächten holländiſchen 
Blumenzwiebeln. 


Freitag, den 21. September 1860, Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, werden die unterzeichneten Mäkler 
im Hauſe Hundegaſſe 28 in öffentlicher Auction 
an den Meiſtbietenden verkaufen: 
eine Partie achter holländiſcher Blumen⸗ 
zwiebeln von den bekannten Blumiſten P. 
van Waveren u. Co. in Harlem. 

Rottenburg. Mellien. 


Vom 1. November, wenn es gewünſcht wird 
von Mitte October, bin ich wieder im Stande 
1 oder 2 junge Damen bei mir aufzunehmen. Ge⸗ 
wünſchte Auskunft werden die Herren Dr. Höpf: 
ner und Prediger Müller gütigſt ertheilen. Die 
Bedingungen erfährt man bei mir Zigengaſſe No. 5. 

[422] M. L. Bote, Juſtizräthin. 


Au einem Gute in der Nähe von Danzig wird 


eine geprüfte Erzieherin geſucht. Bedingungen: 


e und Muſik, neben den andern Wiſſen⸗ 
chaften. Offerten nimmt die Expedition der Dan: 
ziger Zeitung unter C. S. entgegen 1389] 


Au einem großen Gute bei Elbing kann ein 
Penſionair zur Erlernung der Wirthſchaft placirt 
werden. — Auskunft ertheilt auf portofreie Briefe 
C. Collins — Gr. Bölkau de Löblau bei Danzig. 


Heiraths⸗Geſuch. 

Ein den 3 und vermögenden Ständen 
angehörender Mann beabſichtigt ſich zu verheirathen, 
(bier gänzlich fremd), in Ermangelung von Bekannt⸗ 
chaften, wünſcht er auf dieſem Wege eine Gattin, 
welche mit einem angenehmen Aeußern Bildung 
und Herzensgüte verbindet. Junge Damen, welche 
auf dieſes eruſt gemeinte Geſuch reflectiren, belie⸗ 
ben ihre Adreſſen unter A. v. 18. in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung niederzulegen. Discretion wird 
auf Ehrenwort zugeſichert, dagegen werden anonyme 
Anträge, Einladungen und rendez-vous verbeten 
und außer Acht gelaſſen. 1404 


Hotel de Stolp. 


Gaſthaus 2. Ranges in Danzig, 
Altſt. Graben 16, 
er fh 75 ene 5 Fun. Bedienung 
und billigſt. Logis vo Sgr. an. 
10% ve. A. Janke. 


Circusdarré 


Aegypliſcher 


ses Zunler-Zallalt. 


Dienftag, den 18, September (u. folgende Tage:) 


Dritte große Vorſtellung 
in der Experimental-Phyſik und mo⸗ 
dernen Magie, 


gegeben vom Profeſſor Adolph Bils aus Athen. 


2 Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr. 
Preiſe der Plätze: — Numerirter Stuhl 
l, u 10 Gr, 2. Platz 73 %, 3. Platz 
allerie 23 / Das Nähere die Zett 


Sn 


5 
el · Eri 


Bewegliches Rundgemälde, 


| (Srereile non St. Melena bis zur Infel Jaua,) 


| nebſt 
Pleorama und Cyclorama. 
| E. Rust, aus Stockholm. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


| 12 e 180 WSW. friſch; oben 


25] 
I STADT-THEATER IN DANZIG. 


Mittwoch, den 19. September. 


Martha, 
oder 
Der Markt 38 Richmond. 


Romantiſch⸗komiſche Oper in 4 Akten von Flotow. 


Donnerſtag, den 20. September. 
1. Abonnement No. 1. 


Die Karlsſchuͤler. 


Schauſpiel in 5 Akten von H. Laube. 
R. Dibbern. 


Familien-Uachrichten. 
Geburten: Ein Sohn: Den 
Amſel (Danzig). — Jorck (J 


Herrn 
erlobungen: 


2 


ul. 
la⸗ 


ia 
2 
EA 
2 
E 
= 


da Grübnau geb. 
Tornwaldt (Danzig). — Hr. George er 33 
Muſikus Nath. Gottfr. Bend: 
mann, 87 J. a. Canons; — Frau Conſt. Eliſab. 
cnorkowska, 66 J. a. (Neufahr⸗ 
waſſer). — Bäckermeiſter oh. Friedr. König, 58 
J. a. (Danzig). — Hr. Otto v. Lindenfels, 66 
J. a. (Königsberg). — Sohn des Hrn. Dr. Leh⸗ 
mann, 2 J. a. (Lappienen). — Hr. Ludw. Theo⸗ 
dor Hohorſt, 31 J. a. (Memel). — Rathsherr J. 
F. Drews (Stralſund). — Frau Emma Müller, 
geb. Meitzen (Legitten). — 1 Chriſtine Noſe, 
geb. Porſch, 80 J. a. (Pr. Holland). 


Angekommene Fremde. 
Am 18. Septbr. 
Euglisches Haus: Rittergutsbeſ. Baron v. Pa: 
leske a. Spengawsken. Gutsbeſ. v. Viehngheß n. 


S. a. Krolikowo. Rentier v. Wolky, Schiffsbau⸗ 
meiſter Miglaff u. Fab. Schichau a. Elbing. Fab. 
v. d. Crone a. Haspe. Rittmeiſter v. Blankenſee 

Höt 1 0 85 lin: R b 

el de Berlin: Rittergutsbeſ, Schnee n. Gr. 
Padleff. Gutsbeſ. Stiefel a. Saahlbech Kfl. Dre⸗ 
wes a. Einbeck, Schwarz a. Gladbach, Schulz u. 
Pi a. Berlin, Roſenberg u. Smmerlin 
a. Magdeburg, Winter a. Baferne. Eifenbüttenbet, 
Burau a. Rode. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Hotelbeſitzer 
Volkmann a. Altona. Kaufl. Stein a. Memel, 
Ku a. Berlin, Victorius a. Gruppel. Revifor 

oll a. Marienwerder. Gutsbeſ. Kegel a. Writzen 
a. O. Hauptm. a. D. 1 a. Bromberg. 

Hötel de Thorn: Rittergutsbeſitzer Veehn a. 
Dalwin. Gutsbeſ. Söhnke a. Tiefenthal. Pros 
Pale a e 1 51 e Eu Schiffs⸗Capt. 

alow a. Colberg. Fabrikbeſ. Eichſtädt a. Jechen⸗ 
dorf. Kaufm. Goltſchalk a. La Ic 

Walter's Hotel: Hauptm. v. Graſenapp a. Ber: 
lin. Rittergutsbeſ v. Rabenau a. Mahlwiakel. 
Partikulier Olszewski a. Marienwerder. Kaufl. 
Kronmeyer a. Gnadenfrey, Friſch a. Mainz, Claſ⸗ 

Alte e off. 

el d’Oliva: Frau Rechtsanw. Lotheiſen a. 
Schubin. Gutspächt. Wilke a. Woiehoften Kfm. 
Lewi a Berlin. Cand. theol. Zelewski a. Culm. 

Hotel St. Petersburg: Pfarrer Weyner a. Lud⸗ 
Ki Aunnam u. Iwersky a. Liskowo. Cond. Gis⸗ 
ohn a. Graudenz. 

ee nn Armen ——— 

Meteorologiſche Beo 
Observatorium der lch e . Dansig. 
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5 2 Barom. en ; 
er. rien] Wind und Wetter. 

2 I Linien I n. 8. 

16 8 [333,14 9,9 [S. ſchw. bezog. u. Negenſchauer. 


42 332,35 12,2 S. z. W. mäßig; do. do. 
17) 8 334,71 11,3 [WS W. friſch; oben hell, im Hor. 
| wolkige bühige Luft. 
oben hell, Horiz. 
bewölkt u. dieſig. 1. 


| 
| 


